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Größere Erfolge im Oſten und in Serbien
Jm Kampf um niſch

Der Anmarſch der Bulgaren
Sofia, 1. November. Die bulgariſche Offenſive

gegen Niſch nähert ſich langſam, doch unaufhaltſam ihrem
Ziel. Die von Vranje am Eiſenbahnſtrang nach Niſch vor-
dringenden Bulgaren haben die Serben zum Teil nach heftigſten
Kämpfen aus allen ihren Stellungen zu beiden Seiten der Bahn
geworfen. Die feindlichen Truppen haben ſich bei Leskovac
konzentriert und bereiten ſich hier zum letzten verzweifel-
ten Widerſtande vor. Durch die Beſetzung der
Stadt Grdeljica iſt die große Landſtraße nach Pirot frei
geworden, da die Serben ihre Stellungen bei Ora und Modro-
ſting (im Vlaſinatal) aus Furcht, eingeſchloſſen zu werden, ſchleu
nigſt räumten. Die bulgariſche Mittelgruppe, die Vela
Palanka nahm, und diejenige Gruppe, die Grdeljica nahm,
haben dadurch neuerlich Fühung miteinander erhalten.

Wie der Lyoner „Nouvelliſte“ meldet, ſind in
Toulon geſtern die erſten Verwundeten von
der ſerbiſch- bulgariſchen Front angekommen.
Sie erklären einſtimmig, daß die Bulgaren achten s-
werte, ſtarke Gegner ſeien.

Der ſerbiſche Staatsſchatz in Saloniki
Athen, 2. Nov. Wie aus Saloniki gemeldet wird, iſt

die das ſerbiſche Staatsvermögen transportierende Ab-
teilung unter dem Schutze eines Bataillons griechiſcher
Soldaten dort eingetroffen. Der Transport beſtand aus
Barren und gemünztem Gold und Silber, ebenſo
waren die wichtigſten Dokumente des Geheim-
archivs mitgebracht worden. Alles war in Stahl-
kaſſetten gepackt und vielfach verſiegelt. Bisher iſt noch
keine Entſcheidun darüber getroffen, ob der
Staatsſchatz; wie enten efreundliche Blätter meldeten,
nach Frankreich gebracht oder in Griechenland auf-
bewahrt werden ſoll.

Engliſch- franzöſiſche Pläne
Mißhelligkeiten zwiſchen den beiden Generalſtäben?

Haag, 2. Nov. Der „Nieuwe Rotterd. Cour.“ ver-
öffentlicht einen Brief ſeines Korreſpondenten aus Sofia
vom 22. Oktober, worin über die Abſichten des Vierver-
bandes folgende Mitteilungen gemacht werden:

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, wird die Ex-
pedition an den Dardanellen aufgegeben werden
und die dafür beſtimmten Truppen werden verſtärkt durch andere
Truppen, die die Engländer, Franzoſen und Jtaliener entbehren
und nach Saloniki und Kawalla bringen können, wo be
reits franzöſiſche Truppen gelandet ſind, die von da aus den
Feldzug in Thrazien gegen die Bulgaren beginnen
und dann gegen die Türken vorgehen ſollen, um zu ver
ſuchen, dieſe nach dem Bosporus zurückzudrängen. Wenn das
Letztere auch nicht glücken möge, ſo glauben die Vierverbandmächte
doch, die Serben damit mehr oder weniger von dem bulgariſchen
Druck zu befreien aber vor allem erwarten ſie, daß durch dieſe
Aktion vermieden werden könne, daß die Türken, verſtärkt
durch die Deutſchen, eine Expedition nach Aegypten
zur Eroberung des Suez-Kanals unternehmen. z

Der engliſche Oberſt Malcom, der aus dem ſerbiſchen
Hauptquartier in Saloniki eingetroffen iſt, hatte ſofort
eine längere Unterredung mit Hamilton und führte eine
gemeinſame Beſprechung mit dem franzöſiſchen komman-
dierenden General Sarrail und deren Stäben. Wiewohl
Malcom die Lage der ſerbiſchen Armee als ver
hängnisvoll ſchildert und verſichert, daß nur durch
eine raſche und in großem Stile durchgeführte Hilfsaktion
die Agonie Serbiens aufgehalten werden könne, konnte in
den ſich anſchließenden Beratungen keine Einigung
der beiden Stäbe erzielt werden. Auf das
griechiſche Offizierkorps in Saloniki, zu dem Einzelheiten
über den Verlauf der Beſprechungen durchgeſickert ſind, hat
der geringe, ſich mehr und mehr als ungenügend offen
barende Zuſammengang der franzöſiſchen und engliſchen
Stäbe ernüchternd gewirkt. Jm griechiſchen Offizierskorps
verdichtet ſich zuſehends die Ueberzeugung, daß der Platz

der Griechen nicht auf der Seite der
Entente ſein kann. Die bei Saloniki konzentrierten
griechiſchen Truppen werden jetzt auf 200 000 Mann ver-
anſchlagt.

Die Frage der Haltung Rumäniens
Lyon, 1. Nov. „Progrès“ meldet aus Athen: Die

Frage der Haltung Rumäniens ervweckt ſehr leb-
haftes Intereſſe in den amtlichen griechiſchen Kreiſen. Man
erwartet geſpannt das Ergebnis des Schrittes des
Vierverbandes in Bukareſt. Geſtern fanden
in Bukareſt die von der unioniſtiſchen Föderation veran
ſtalteten öffentlichen Verſammlungen in 5 Städten ſtatt;
üe verliefen ohne Zwiſchenfall.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 2. November.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg

Südlich der Bahn Tukkum--Riga hat unſer An
griff beiderſeits der Aa weitere Fortſchritte gemacht. Vor
Dünaburg wurde auch geſtern heftig gekämpft. Mehr-
fache ſtarke ruſſiſche Angriffe ſind blutig abgewieſen. Die
Kämpfe zwiſchen Swenten und Jlſen-See ſind
Da Gange; über 500 Gefangene fielen in unſere

and.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Die Ruſſen ſuchten unſer Vorgehen weſtlich von

Czartorysk durch Gegenangriffe auf breiter Front
und in dichten Maſſen zum Stehen zu bringen. Sie ſind
unter ſchwerſten Verluſten zurückgeworfen. Unſere An
griffe wurden darauf fortgeſetzt.

Bei Siemikowee war es den Ruſſen vorüber-
gehend gelungen, in die Stellungen der Truppen des Gene-
rals Grafen v. Bothmer einzudringen. Durch Gegen-
ſtoß gewannen wir unſere Gräben zurück und nahmen über
600 Ruſſen gefangen. Der Ort Siemikowcee ſelbſt wurde
nach erbitterten Nachtkämpfen heute morgen zum größten
Teil wieder erſtürmt, wobei weitere 2000 Gefangene ge-
macht wurden.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Nördlich und nordöſtlich von Cacak iſt der Austritt

aus dem Berglande ſüdlich Grn. Milanovac in das Tal der
weſtlichen Golijska-Morawa erzwungen. Cacak iſt beſetzt.
Die Höhen ſüdlich von Kragujevac ſind genommen.
Beiderſeits der Morawa iſt die allgemeine Linie Bagrdan-
Despotovac überſchritten.

Die Armee des Generals Bojadjieff hatte am
31. Oktober die Bezdan-Höhe weſtlich von Slatina an der
Straße Knjazevac-Soko-Banja und die Höhen beiderſeits
der Turija öſtlich von Svoljig in Beſitz genommen. Jm
Niſava-Tal nordweſtlich von Bela Palanka wurde Vrandol
überſchritten.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von ſtarken feindlichen Feuerüberfällen auf

die Butte de Tahure und lebhafte Artilleriekämpfe
auf der Front zwiſchen Maas und Moſel iſt nichts
von Bedeutung zu berichten.

Oberſte Heeresleitung.

Bulgarien und die Türkei
Konſtantinopel, 1. Nov. Miniſterpräſident Rados

lawow hat an Halil Bei anläßlich deſſen Ernennung zum
Miniſter des Aeußern eine Glückwunſchdepeſche geſandt, in
der er ſagt, daß er in dieſer Ernennung die ſicherſte Ge-
währ für die Zukunft ihrer beiden Länder erblicke. Halil
Bei erwiderte mit der Verſicherung, daß alle ſeine An
ſtrengungen darauf gerichtet ſeien die herzlichen Beziehun-
gen der beiden Länder noch feſter zu knüpfen.

Ein montenegriniſcher Kriegsbericht
Das Pariſer „Petit Journal“ bringt folgenden amt-

lichen Bericht aus Cetinje vom 29. Oktober:
Die Oeſterreicher verſtärkten ihre Kräfte beträchtlich nach dem

mißglückten Verſuch, die Süddrinag im Abſchnitt von Viſe-
grad zu überſchreiten. Nachdem ſie am 25. Oktober Verſtärkun-
gen erhalten hatten, griffen ſie von neuem unſere ganze Front an.
Es gelang ihnen, den Fluß bei Viſegrad zu über-
chreiten. An allen anderen Stellen wurden ſie mit ſchweren

rluſten zurückgeworfen. Jhre Bewegung wurde am 27. Oktober
durch unſere Beſetzung des Goraberges angehalten. Der Kampf

ert an.
Bericht vom 30. Oktober. Die Oeſterreichereroberten

den Goraberg. Die Montenegriner ziehen ſich auf eine
andere Höhe zurück und behalten die Fühlung mit dem Feinde.
Artillerieduelle an der Drina.

Kriſenſtimmung
Der Miniſterwechſel in Rußland

Nun iſt, wenn die in unſerer vorigen Ausgabe wieder-
begebenen Meldungen eine amtliche Beſtätigung erfahren,
die ſeit Monaten latente Kobinettskriſe in Rußland zu
einer offenen geworden. Der Kampf gegen das Miniſte-
rium Goremykins, den die Duma, nach deren „Vertagung“
der größte Teil der Preſſe, die Semſtwoverſammlungen
uſw. führten, trug wohl die äußere Flagge eines An-
ſturms gegen die „Reaktion“; veranlaßt und verſchärft
wurde er jedoch durch die für Rußland unglückliche Ge-
ſtaltung der Kriegsereigniſſe, wofür in der derzeitigen Re-
gierung die Schuldigen geſucht wurden. Wir haben ſchon
früher betont, daß die „fortſchrittlichen“ Gegner des Kabi-
netts Goremykin in dieſem ein Hindernis beſeitigen zu
können glaubten, das der Sammlung aller Kräfte Ruß-
lands zur weiteren Fortführung des Krieges im Wege
ſtände. Es iſt nicht die Zeit, und auch nicht unſere Auf-
gabe, zu unterſuchen, inwieweit dieſe Annahme etwa zu-
trifft; jedenfalls aber zeigt die jetzige Geſtaltung der ruſſi-
ſchen Kabinettskriſe, daß jene „Fortſchrittler“ mit ihren
Plänen geſcheitert ſind. Die neu genannten Miniſter
namen bedeuten eine ausgeſprochene Unterſtreichung des
„Rucks nach rechts“, der ſich ſchon neulich mit der Er-
nennung Chwoſtows zum Miniſter des Jnnern ankündigte.
Beſonders verſtärkt wird dieſer Eindruck durch die Aus-
ſchiffung von Kriwoſchein, der größten Hoffnung der ruſſi-
ſchen Liberalen, der vordem des öfteren ſogar als kommen.
der Kabinettsleiter genannt worden war.

Daß Saſſonow bei dieſer Gelegenheit verſchwindet,
wird niemanden Wunder nehmen. Auch er litt, wie Del-
caſſe, an der Balkan- und Dardanellenkrankheit, die wir
früher einmal eine anſteckende Seuche unter den Vierver-
bandsStaotsmännern genannt haben. Wenn ihn in der
Leitung des Außenminiſteriums der alte Goremykin mit
der Unterſtützung des ehemaligen ruſſiſchen Botſchafters
in Wien, Schebeko, ablöſen ſoll, ſo iſt dies eine genaue
ruſſiſche Analogie zu dem franzöſiſchen Beiſpiele Briands,
der wie Goremykin nur ſeinen Namen für das Außen-
reſſort hergibt, aber die wirkliche Führung der Geſchäfte
einem Kundigen, in Frankreich eben dem ehemaligen Ber-
liner Botſchafter Jules Cambon, überläßt.

Es liegt nahe, nach den Wirkungen zu fragen, die der
Miniſterwechſel in Petersburg auf die Stellung Rußlands
zu ſeiner Verbündeten im beſonderen und zum Kriege im
allgemeinen ausüben könnte. Wir halten jedoch die Stunde
zu ſolchen Erörterungen für ungeeignet. Auch führen ſie
leicht zu einer Ueberſchätzung politiſch-diplomatiſcher

Faktoren in einer Zeit, da die Waffen das erſte Wort
haben, und es auch behalten müſſen. Nicht davon, ob in
Frankreich ein Kabinett Viviani oder Briand, in Eng-
land ein ſolches unter dem Namen Asquith, in Rußland
ein Miniſterium Goremykin oder Chwoſtow im Amte iſt,
hängt für uns die Frage der Schnelligkeit unſeres ſicheren
Endſieges ab, ſondern davon, daß mit aller Kraft und
Schärfe die deutſche Wehrmacht zu Waſſer und zu Lande
im Verein mit unſeren Bundesgenoſſen die militäriſchen
Aufgaben bewältigt, den Gegner packt, wo er am verwund-
barſten iſt, und ihn zu Boden ſchlägt. Daß unſere Armee
und Flotte dieſen Aufgaben in jeder Beziehung gewachſen
ſind, wiſſen wir; ſie haben es hundertfältig bewieſen. Die
inneren Kriſen in Frankreich, in England, in Rußland
können wir im ſicheren Bewußtſein unſerer unbedingten
militäriſchen Ueberlegenheit mit der gelaſſenen Ruhe des
unbeteiligten Zuſchauers betrachten. Aber wir glauben es
gern, daß man im Lager unſerer Gegner die jüngſte Ent
wicklung ſowohl der kriegeriſchen, wie der politiſchen Er
eigniſſe drinnen wie draußen, mit ſteigerder Beſorgnis be
obachtet, und wir glauben auch, daß die Geſtaltung der
ruſſiſchen Miniſterkriſe in England und Frankreich keine



Freude erweckt. Es iſt nur ein gefährlicher Troſt, daß
man in London und Paris mit den eigenen häuslichen
Sorgen ſo viel zu tun hat, daß für die Betrachtung der ruſſi
ſchen und italieniſchen verhältnismäßig wenig Zeit mehr

übrig bleibt em.
Der Balkanfeldzug

int Rahmen der allgemeinen Kriegslage
II.

Jm Gegenſatz zu der Verwirrung, die die Balkankriſe
tm Lager unſerer Feinde angeſtiftet hat, macht die ziel-
bewußte Klarheit, Einheitlichkeit und Folgerichtigkeit des
militäriſchen Handelns der Mittemächte und ihrer Ver
bündeten, der Türkei und Bulgariens, einen Vertrauen er
weckenden Eindruck. Während die Diplomatie dieſer
Staaten im Bewußtſein der hinter ihr ſtehenden Macht
mittel, unbeirrt durch die politiſchen Winkelzüge ihrer
Gegner, die ihr geſtellten Auf in der Stille erfüllte,
wurden geräuſchlos die für die militäriſche Handlung er
forderlichen Streitkräfte der Mittemächte, beſtehend aus
einer deutſchen Armee unter General vonGallwitzz und einer überwiegend aus öſter
reichiſch-ungariſchen, zum Teil aber auch aus
deutſchen Truppen gebildeten Armee unter General
v. Koeveß, beide unter dem gemeinſamen Ober-
befehl des Generalfeldmarſchalls von
Mackenſen an der Donau, Save und Drina ver
ſammelt und reichlich mit allen Hilfsmitteln verſorgt, deren
ſie für den Stromübergang ſowie zur Ueberwindung der
Schwierigkeiten des unwirtlichen Kriegsſchauplatzes be
durften. Und dieſe Vorbereitungen wurden unter Ver
ſtändigung mit Bulgarien und der Türkeizeitlich derart getroffen, daß die militäriſche Hand
lung mit voller Kraft an demſelben Tage
einſetzen konnte, an dem die diplomatiſche Ent-
ſcheidung ün der bulgariſchen Hauptſtadt
durch Ablehnung des von Rußland geſtellten Ultimatums
erfolgte.

Es war dies der 6. Oktober. An dieſem Tage be
gann unter dem Schutze einer zahlreichen Artillerie an
mehreren Stellen zwiſchen der Drinamündung und dem
Eiſernen Tor der Uebergang der Armeen
Mackenſens, die Armee Koeveß den rechten Flügel
bildend, über die Dongau. Nur ein Seitenkorps rückte
auf dem linken DringaUfer ſtromaufwärts. Der Uebergang
über den 1000 bis 1500 Meter breiten, reißenden Strom
mußte auf Fahrzeugen im Angeſicht feindlicher Streitkräfte
ausgeführt werden. Aber, vorzüglich vorbereitet, gelang
das ſchwierige Unternehmen mit unbedeutendem Verluſt
im Laufe von drei Tagen, und ſchon am 8. Oktober konnte
die an der Donau liegende, befeſtigte Hauptſtadt Serbiens,
Belgrad, mit Sturm genommen werden. Das
weitere Vorrücken der Heeresgruppe Mackenſen, bei dem
die Armee v. Gallwitz, den linken Flügel bildend, mit ihren
Hauptkräften im Moravatale aufſtieg, konnte nur lang
ſam erfolgen, da nicht nur die gebirgige Natur und die
mangelhafte Wegſamkeit des Landes den Truppen
bewegungen und dem Nachſchub erhebliche Schwierigkeiten
bereiteten, ſondern auch die Serben in dem der Verteidi
gung überaus günſtigen, vielfach künſtlich befeſtigten Ge
lände zähen Widerſtand leiſteten, der Schritt für Schritt
gebrochen werden mußte. Jn dieſer Weiſe ſüdwärts vor
rückend, gelangte die Heeresgruppe am 28. Oktober im
allgemeinen bis in die Höhe von Rubnik (70 Kilometer
ſüdlich von Belgrad).

Das bulgariſche Heer, deſſen Mobilmachung be
reits am 21. September angeordnet worden war, erzwang
am 15. Oktober von Oſten her an vielen Stellen den
UNebergang über die renzgebirgskämme
auf der 300 Kilometer langen Strecke zwiſchen Negotin und
Strumnitza. Die den rechten Flügel der Bulgaren bil-
dende Armee Bojadjieff hat, über den unteren
Timok vordringend, ſich unter heftigen Kämpfen am
27. Oktober der befeſtigten Orte Zajecar und
Krijazevac, am folgenden Tage des befeſtigten Lagers
von Pirot bemächtigt und iſt in der Verfolgung des
weichenden Feindes begriffen. Jhr rechter Flügel
ſteht bereits mit dem linken der Armee
v. Gallwitz in Verbindung. Andere bulgariſche
Streitkräfte haben, von Egri-Palanka und Strumitza
ausgehend, am 18. Oktober Vranje, am 21. Kuma-
nowo und Veles genommen, ſüdlich von Strumitza den
Feind über den Vardar geworfen und am 23. Oktober
Uesküb erobert. Seitdem ſind von dieſer Seite
keine Nachrichten eingegangen. Aber wenn die durch die
vorſtehenden Meldungen gekennzeichnete Lage ſich nicht ver
ſchlechtert hat, ſo geht aus dem Geſagten hervor, daß das
ſerbiſche Heer, wie im Norden und Oſten, ſo nun
auch im Süden von ſtarken Kräften um-
geben iſt. Und da am 23. Oktober auch im Weſten das
Drinakorps den Uebergang über die Drina bei Viſe
grad erzwungen und auf dem rechten Ufer des Fluſſes
feſten Fuß gefaßt hat, ſo beſitzt das in dieſem Keſſel be
findliche Heer nur noch eine unbehinderte Ver
bindungs- und Rückzugslinie von bzw. nach
Südweſten. Sie führt in die rauhen Gebirgsländer
Montenegro und Albanien, die beide an Hilfsmitteln arm
ſind, von denen das größte überd: s von einer ſerben-
feindlichen Bevölkerung bewohnt i S Beſonders erſchwert
wird die Lage der Serben dadurch, daß ihnen durch d'e
von Norden und Südoſten in ihr Land eingedrungenen
Streitkräfte die Benutzung ihrer einzigen Eiſenbahnver-
bindung mit dem nichtfeindlichen Auslande, d'e Linie Bel
grad-Uesküb-Saloniki mit der Zweigbahn Semendria--
Niſch--Vranje--Uesküb entzogen iſt.

Nun hatte zwar der Keſſel, in dem ſie ſich bef'nden,
am 28. Oktober noch einen Durchmeſſer von etwa 250 Kilo-
meter, gewährte ihnen alſo für Unternehmungen auf der
inneren Linie nicht unbeträchtlichn Roum, der ſich freilich
mit jedem Tage verkleinern wird. Unternehmungen der
gedachten Art aber erfordern einen Grad von Beweg'ichk it
und Schlagkraft, der bei der Beſchaffenbeit des Londes
ſelbſt vorzüglich organiſierte, geſchulte und gefüh te
Truppen kaum zu entfalten vermöchten. Daran jedoch,
ob dieſe Eigenſchaften der ſerbiſchen Armee, an deren
Tapferkeit nicht zu zweifeln iſt, zuerkannt werden können,
beſtehen begründete Zweifel.

So wird Rettung aus der Not den Serben, wenn
überhaupt, nur von außen kommen können. Um ſo wich-
tiger iſt dahher die demnächſt zu prüfende Frage, welche
Ausſichten hierfür beſtehen. (Fortſetzung folgt.)

v. Blume, General d. Jnf. z. D.
4

Unwahre engliſche Berichterſtattung
Engliſche Zeitungen verbreiten lügen-

hafte Berichte über die Mitwirkung der von
„Goeben“ und „Breslau“ auf Gollipoli ausgeſchifften
Maſchinengewehr- Abteilung.

Dieſe Angaben entſtammen, wie feſtgeſtellt wurde, aus
dem amtlichen Bericht des Generals Sir Jan Hamilton
vom 26. Auguſt. Danach ſollen fünf deutſche Offiziere ge-
fangen, der Führer der Abteilung getötet und „das
Maſchinengewehr“ zerſtört worden ſein.

Tatſächlich iſt nur ein ſchwerverwundeter Offizier in
der feindlichen Stellung in Gefangenſchaft geraten,
während die aus zahlreichen Maſchinengewehren beſtehende
Landungsabteilung weiter mit gutem Erfolge Schulter an
Schulter mit den türkiſchen Bundesgenoſſen auf Gallipoli

cht.

Dieſe Feſtſtellung der unwahren engliſchen Bericht
erſtattung läßt deutlich erkennen, wie weit man den amt
lichen engliſchen Berichten von den Dardanellenkämpfen
Glauben ſchenken darf.

Rußland droht in Perſien
Teheran, 1. Nov. (Petersburger TelegraphenAgentur.)

Der ruſſiſche Geſandte hat im Auftrag ſeiner Regierung
der perſiſchen Regierung mitgeteilt, daß, wenn die
Gerüchte über den Abſchluß eines Sondervertrages
zwiſchen Perſien einerſeits und Deutſchland
und der Türkei anderſeits ſich beſtätigten, das engliſchruſſiſche Abkommen, daß auf dem Grundſatz der Erhaltung der
Unabhängigkeit und der Unantaſtbarkeit Perſiens beruhe, ſofort
ſeinen Zweck verlieren werde. Die Erklärung des Geſandten hat
nicht nur für das gegenwärtige Miniſterium, ſondern auch für
jede andere perſiſche Regierung Gültigkeit, die das Schickſal
ihres Landes mit den Feinden Rußlands ver-
knüpfen ſollte.

Japan ſchickt keine Truppen
Tokio, 1. November. (Havas.) Der jap anmniſ ch e

Miniſterpräſident hat einem Journaliſten erklärt,
daß Japan den Verbündeten keine Truppen
ſchicken könne. Dagegen gewähre Japan durch die
Mobilmachung ſeiner Arſenale militäriſche und maritime
Hilfe. Es freue ſich auch, Frankreich ſeine, wenn auch be
ſcheidene finanzielle Hilfe gewähren zu können.

Cadornas Bericht
Rom, 2. Nov. Jm geſtrigen Kriegsbericht heißt es

u. a.: Jm Hochcordevole machten wir neue Fort-
ſchritte am Col di Lana. Einen feindlichen Angriff auf
den Kleinen Lagazoni wieſen wir zurück. Auf der Höhe
von Podgora kamen wir vorwärts. Unſere Flieger
bombardierten zahlreiche militäriſche Punkte.

Die monarchiſtiſche Strömung in China
Das Reuterſche Bureau meldet aus Peking: Japan

gab der chineſiſchen Regierung den freundſchaft
lichen Rat, die Vorbereitungen zur Errichtung der
Monarchie zu verſchieben, da ſie faſt ſicher zu Unruhen
führen würden, die den Frieden im Oſten und die Inter
eſſen der in den Krieg verwickelten europäiſchen Mächte ge
fährden würden.

Wie das Reuterſche Bureau weiter meldet, wurden die
freundſchaftlichen Vorſtellungen, die der japaniſche Ge
ſchäftsträger in Peking unternahm, um der Bewegung zur
Herſtellung der Monarchie Einheit zu tun, von dem eng
liſchen und dem ruſſiſchen Geſandten in Peking
unterſtützt. Die „Times“ meldet, der chineſiſche Mini-
ſter des Auswärtigen habe geantwortet, die Angelegen-
heit befinde ſich nicht mehr in den Händen
der Regierung, die dem Willen des Volkes
entſprechen müſſe.
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Die „Morning Poſt“ bringt folgenden vom 9. Sep-
tember datierten Brief aus Tientſin:

Seit meiner letzten Meldung durchlief die monarchiſti
ſche Agitation verſchiedene Phaſen. Die gegenwärtigen An
zeichen deuten darauf hin, daß der Wechſel in der Regierungs
form wenigſtens bis zum Zuſammentritt der Nationalverſamm
lung verzögert wird, oder daß es auf eine Löſung hinausgeht,
wonach das Amt des Präſidenten dauernd und erb-
lich geſtaltet wird, ohne den Titel zu wechſeln.

Der Staatsrat trat nach ſeinen Sommerferien Anfang
September zuſammen. Er wurde mit ſogenannten Petitio-
nen aus den Provinzen überflutet, die die ſofortige
Wiederherſtellung des Kaiſerreiches fordern.
Keiner wurde durch dieſe Petitionen getäuſcht, die meiſtens in
Peking von Perſonen verfaßt wurden, die durchaus kein Recht
hatten, als Vertreter des Volkes zu ſprechen. Andere Peti-
tionen, einige in ſehr ſcharfen Ausdrücken, wurden durch die
Militärgouverneure eingeſandt. Dieſe Herren ſind
faſt einſtimmig zugunſten einer Monarchie. Ei-
nige drücken ihre Abſicht aus, den Präſidenten mit allen ihnen
zur Verfügung ſtehenden militäriſchen Kräften zu unterſtützen,
ſobald er in den Wechſel einwilligt.

Der Staatsrat Tſan Cheng Huan der zeitweiſe die
jenige geſetzgebende Tätigkeit ausübt, die der Präſident für an
gebracht hält und der ſich gänzlich aus ſeinen Anhängern zu
ſammenſetzt, trat am erſten September zuſammen. Er e
durch den Vizepräſidenten der Republik, General Li Yuanhung
eröffnet werden müſſen. Der General exſchien aber
nicht, und es wurde bald bekannt, daß er ſeine Aemter nieder-
gelegt habe und um Erlaubnis nachſuchte, außerhalb des Pa
laſtes privatim zu wohnen. Man nahm natürlich an, daß der
Vizepräſident nicht an der Agitation zur Abſchaffung der Re
publik teilnehmen wollte. Dies iſt wahrſcheinlich die richtige Er
klärung, wenn auch ſeitdem verbreitet wurde, daß er nur unwohl
war. Li Yuan-hung wird wahrſcheinlich, ſo lange er tatſächlich
ein Staatsgefangener im Palaſt iſt, den Präſidenten nicht offen
bekämpfen. Wenn auch aller Macht entkleidet und tatſächlich von
der Außenwelt abgeſchloſſen, iſt er doch ein Mann von großem
Cbarakter. (Da er der Führer der Wutchang Revolte war, kann
man kaum von ihm erwarten daß er die beabſichtigte Rückkehr
zur Monarchie gutheißt.) Was ſich ſeither an geſchichtlichen
Ereigniſſen abſpielte, wird wahrſcheinlich auf einige Jahre
hinaus unbekannt bleiben. Die Handlungen des Vizepräſidenten
ſcheinen aber doch einige Wirkung gehabt zu haben, denn bei
einer ſpäteren Sitzung des Staatsrates, in der die Frage der
monarchiſtiſchen Petitionen aufgeworfen wurde, billigte der
Staatsrat den Vorſchlag eines Unterausſchuſſes, daß dieſe Peti
tionen nicht erworben werden ſollten, da ſie außerhalb des Rah
mens der Pflichten des Staatsrates lägen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Die Leiſtungen des Roten Kreuzes für die

Provinz Sachſen
Auf Veranlaſſung des Herrn ſtellvertretenden Militär

Jnſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege hat ſoeben
eine Zuſammenſtellung der ſeit Kriegsbeginn bis zum
31. Auguſt d. J. von den Abnahmeſtellen für freiwillige
Gaben und den Organiſationen des Roten Kreuzes aus
der Heimat ins Fld geſandten Liebesgaben ſtattgefunden.
Hierbei hat ſich für die Provinz Sachſen ein
äußerſt erfreuliches Bild von der Art und dem
Umfang der auf dem Gebiete der Liebesgabenbeſchaffung
geleiſteten Arbeit ergeben. Die von der Provinz in der
genannten Zeit ins Feld geſandten Liebesgaben überſteigen
an Zahl und Wert noch die durch das vom Zentralkomitee
des Roten Kreuzes in Berlin eingerichtete Materialdepot
während des erſten Kriegsjahres ins Feld beförderten
Liebesgaben.

Das Zentralkomitee hat durch das Materialdepot in
Berlin nach ſeinen Angaben für rund drei und eine
halbe Million Mark an Liebesgaben ſelbſt verteilt,
wozu noch die Gaben kommen, die auf Koſten des Zentral
kommitees von verſchiedenen Sammelſtellen, von Dele-
gierten uſw. beſchafft ſind und die etwa 80000 Mark
ausmochen. Spenden an einzelne, an deutſche Flüchtlinge,
ſowie an kriegsgefangene und internierte Deutſche ſind
hierin nicht inbegriffen.

Der Geſamtwert der von den Abnahmeſtellen und
Organiſationen des Roten Kreuzes der Provinz bis
31. Auguſt d. J. den Truppen ins Feld geſandten Liebes-
gaben beträgt etwa 6429000 Mk. Unter anderem ſind
zur Verſendung gekommen: 546 500 Stück Blei- und Bunt-
ſtifte, 78 250 Decken, 22 800 Feuerzeuge, 101 040 Paar und
34 660 einzelne Halstücher (Shals), 564 480 Handtücher,
203 900 Hemden, 31 250 Hoſenträger, 7150 Pfund, 410
Pakete und einige Kiſten Kakao, 53 200 Kopfſchützer,
100 130 Leibbinden, 71 600 Flaſchen und 170000 Liter
Mineralwaſſer, 44 560 Notizbücher, 452 720 Poſtkarten,
1800 Pfund und 20 Pakete Seife, 74 601 Stück und 1050
Pfund Suppenwürfel, 25 735 Pfund, 7965 Tafeln und
235 Kiſten Schokolade, 135 000 Schachteln und 304 Pakete
Streichhölzer, 486 400 Paar Strümpfe, 113 160 Taſchen-
tücher und 8000 Papiertaſchentücher, 115 800 Unterhoſen,
19 210 Weſten, 34 650 Pfund Wurſt (Dauerware), 8000
Doſen und Büchſen und 1700 Stück Würſte, 6 183 770 und
außerdem noch viele Kiſten Zigarren, 4 983 140 Stück, 261
Pakete und viele Kiſten Zigoretten, 26 320 Pfund und
640 Pakete Zwieback (Dauerware). Nicht enthalten in
obiger Aufſtellung ſind die Liebesgaben von ſechs Mobil-
machungsausſchüſſen der Provinz, da dieſe mangels Auf
zeichnungen leider keinerlei Angaben über die von ihnen
verſandten Liebesgaben haben machen können. Es ſind
ferner nicht eingerechnet alle die Liebesgaben, die von den
Vereinen vom Roten Kreuz in dem zum Bereiche des
11. Armeekorps gehörigen Regierungsbezirk Erfurt durch
Vermittelung der Abnahmeſtellen in Kaſſel abgeſandt ſind,
ſowie die, welche von nicht zum Roten Kreuz gehörigen
Vereinen, wie der evangeliſchen Frauenhilfe und anderen
unmittelbar den Truppen ausgehändigt ſind, nicht berück-
ſichtigt iſt ſchließlich die Verſorgung der deutſchen Flücht
linge, ſowie die Spenden, die von Privatperſonen un
mittelbar unſeren Truppen zugefloſſen ſind.

Der Mansfelder Segenstaler 1915
Aus Anlaß der 100 jährigen Vereinigung von

Mansfeld mit dem Preußiſchen Staate iſt be
kanntlich ein neuer „Mansfelder Segenstaler“ zur Ausprägung
gelangt. Anregung hierzu wurde im Jahre 1912 im A
netenhauſe von dem Abgeordneten für die Mansfelder Kreiſe,
Herrn Dr. Otto Arendt, gegeben.

Es iſt in hohem Grade erfreulich, daß nach langer Zeit
wieder einmal ein mansfeldiſcher Ausbeutetaler in die Er-
ſcheinung tritt. Unter Ausbeutemünzen verſteht man
ſolche, welche auf den Bergbau, durch den das betreffende Müngz-
metall gewonnen wurde, bezügliche Jnſchriften tragen. Die erſten
Mansfelder Ausbeutetaler wurden geprägt unter König Fried-
rich J. von Preußen im Jahre 1701, bekannt auch unter dem
Namen „Rothenburger Ausbeute-Taler“. Dieſelben zeigen das
belorbeerte und geharniſchte Bruſtbild des Königs, ferner
einen ſchwebenden Adler über drei (oder vier) w.
(wohl richtiger „Hauen“) und die Umſchrift P AE.
METALII FODINARUM IN DUKATWV GD. 1701. (Die
erſte Gruben-Ausbeute im Herzogtum Magdeburg.) Jm Jahre
1811, unter Hieronhmus Napoleon, als die Mansfelder Landes-
teile dem Königreich Weſtfalen angegliedert wavren, erſchien der
erſte Taler mit der Jnſchrift „Seegen des Mansfelder Berg
baues“. Sodann folgten unter den Königen Friedrich Wil
helm III. und IV., ſowie unter Wilhelm I. g von 1826
bis 1862 die wohlbekannten Taler mit der dreizeiligen Jn
ſchrift auf der Rückſeite.

Der Darſtellung auf dem neuen Taler liegt zu Grunde ein
von der gewerkſchaftlichen OberBerg und Hütten- Direktion in
Eisleben zur Vorlage gebrachter Entwurf. Die Ausführung er
folgte durch den Münzmedailleur Profeſſor Paul Sturm in der
Kön glichen Münze zu Berlin.

Der neue Taler ſoll die Erinnerung an den alten Mans
felder „Georgstaler“ und einen Hinweis auf den „Segen
des Mansfelder Bergbaues“ in ſich vereinigen. Die
von den Mansfelder Grafen in früheren Jahrhunderten ge
ſchlagenen Taler zeigen durchweg den Ritter Georg mit dern
Lindwurm und werden daher ſeit alters „Georgstaler“ genannt.
Ferner iſt eine Eigenart dieſer Georgstaler, daß ſich auf den
ſelben ſinnreiche Sprüche angebracht finden, wie: „Bei Gott iſt
Rat und Tat“, „Zu Gott allein meine Hoffnung“, „Patientia
vincit omnia“ („Ausdauer überwindet alles“) uſw. Die Mans-
felder Georgstaler mit Sprüchen, insbeſondere diejenigen mit
dem Wahlſpruch des Grafen David (1592 1628): „Bei Gott iſt
Rat und Tat“, haben ſich ſtets einer beſonderen Beliebtheit er
freut. Bekannt iſt, daß dieſelben vielfach als Schmuck-Anhängnr,
namentlich von Offizieren, getragen wurden. Dem Aberglauben
zufolge ſollten ſie ſogar „Schuß, Hieb- und Stich-feſt“ machen.
Die volkstümliche Rittergeſtalt in Verbindung mit dem ſchönſten
der alten Mansfelder Sprüche in der Müngdarſtellung auf de
Segenstaler wieder aufleben zu laſſen, war daher gewiß ein
guter Gedanke. An dem Ritter iſt auf der Decke des Pferdes das
ſogen. alte Mansfeldſche Wappen ſichtbar. Dasſelbe iſt quadriert.
Jm erſten und vierten ſilbernen Felde ſind vier rote Querbalken,
wegen Querfurt. Das zweite und dritte Feld zeigen auf
ſilbernem Grunde je drei rote Rauten, wegen Mansfeld.

Ez iſt ſicherlich eine eigenartige Fügung, daß, obwohl der
Entwurf ſchon längere Zeit vor Kriegéausbruch vorlag, das
Ritter Georg-Motiv im hange mit dem gewählten
alten Mansfelder Spruche gerade in die jetzige große Zeit vor
trefflich hineinpaßt, zumal der Mansfeder Bergbau berufen iſt,
nicht nur durch Tauſende von ſeinen Knappen, die it im
Felde ſtehen, ſondern auch darch ſeine Erzeugniſſe zu
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einem nicht Der an derRüſtung un mitzuarbeiten. Seitens der Ge
werkſchaft daher auch allen Beamten und denjenigen Mite die bereits längere er itcheſte
ichen n ſtehen, ein neuer er als Erigabe gugeteilt worden. e er

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne

hnde

Ei J eT er 2. Klaſſe erhielten: Erſatzreſerviſt Her

Kompagnieführer Heyner aus
reyburg, Vizefeldwebel K. Löſcher aus Naumburg, Jäger

Kurt Pötſch aus Naumburg, Unteroffizier Guſtav Kämme-
rer aus Hohlſtedt, Erſatzreſerviſt Oskar Windiſch aus
Weißenfels Sanitätsunteroffizier Arthur Haugk aus Zeitz,
Walter Böhmer und Max Wilke aus rſtadt, Otto
Schröder aus Derenburg, Vizefeldwebel Pohl aus Halber
ſtadt, Hofmeiſter Friedrich Bux aus Grana, Landſturmmann
Eduard Beer aus Weißenfels, Unteroffizier W. Böhme und
Gefreiter Fritz Schwerdtfeger aus Deſſau, Unteroffizier
Remus aus Wiedemar, Vizewachtmeiſter Reinhold Bret
ſchneider aus Döllnitz.

tak. Kahla, 1. Nov. Landſturmmanns Tod.) Von
einem tragiſchen Geſchick betroffen wurde der Landſturmmann
Hermann ſche r von hier, der als Fahrer bei einer Batterie
eines Reſ Feldartillerie Regiments bei der Armee des Prinzen
Leopold von Bahern teilnahm. Der tapfere Soldat, der ſchon über
ein Jahr an dem Siegeszug dieſer Armee teilgenomme hatte und
bisher ovn feindlicher Kugel verſchont geblieben war, wurde, laut„Kahlager Tageblatt“, durch den Hufſchlag eines Pferdes an den

Unterleib ſchwer verletzt und ſtarb an den Folgen dieſer Ver
letzung. Das Geſchick dieſes Tapferen iſt um ſo bedauerlicher, weil
er den Urlaubsſchein in die Heimat in der Taſche hatte. Als er
das Pferd vor den Wagen ſpannte, der ihn nach der nächſten
Bahnſtation bringen ſollte, ſchlug das Tier aus und traf ihn töd
lich. Frau und 5 Kindern raubte dieſer Unglücksfall den Er
nährer.

Lochau, 1. Nov. (Jn Gefangenſchaft.) Vom öſt
lichen Kriegsſchauplatze traf von einem Kameraden hier die Nach
richt ein, daß der Landſturmmann Otto Bennemann mit
ſeinem Gruppenführer Unteroffizier Lehrer Hoffmann
aus Hönnern und noch mehreren anderen Kameraden in ruſſi
ſche Gefangenſchaft geraten ſei.

Belgern, 1. Nov. (Kriegsgarniſon.) Unſer freund

brie t vor hundert Jahren, Garniſon, aberſächſiſche. Die Preußen paſſierten Belgern ein halbes Jahr-
hundert vorher, als zu Beginn des ſiebenfährigen Krieges Fried-
rich der Große an der Spitze ſeines Regimentes „Gensd'armes“
ſeinen Einzug hielt, das war im Herbſt 1756. Ein ſchönes Bild
im Rathaufe, das den feſſelnden Vorgang feſthält, weiſt darauf
hin. Genau fünfzig Jahre früher, im Herbſt 1706, als zu Alt
ranſtädt der Friede geſchloſſen ward, waren die Schweden in
Belgern.

Saalfeld, 1. Nov. („Geſtatten Sie ich bin
Oberlehrer.“) Man hatte, ſo ſchreibt das „V.B.“, Wäſche
gehabt, aber Kräfte zum Rollen waren, außer dem Dienſt
mädchen, nicht da, und ſo war es durchaus nicht verwunderlich,
daß die Hausfrau zur Anna ſagte: „Warte mit dem Rollen, bis
die Einquartierung kommt; da kann ja ein Soldat mit helfen.“
Und die Einquartierung kam, zwei Mann hoch; einer davon, ein
„fixer, freundlicher Kerl“, zu dem Anna ſofort das Vertrauen
faßte, daß er das Amt des „Rolleurs“ übernehmen würde. Und
die Wäſche war diesmal großartig ausgefallen, keines der ſo
unbeliebten Quetſchfältchen war zu ſehen, und die Hausfrau
ließ dem Soldaten durch Anna 20 Pfg. überreichen. Der nahm
die zwei Reichsnickel, beſah ſie, lachte vergnüglich und gab ſie
Anna mit Dank zurück; und da er auch auf inſtändiges Bitten
der Küchenfee nicht zur Annahme zu bewegen war, wanderten die
20 Pfg. wieder zur Hausfrau zurück. Was Anna nicht gelungen
war, verſuchte nun die Gnädige. Aber der Soldat dankte aber
mals und fügte daran die Worte: „Geſtatten Sie, daß ich mich
vorſtelle, ich bin im Zivilberuf Oberlehrer.“ Dieſe Erklärung
löſte eine kleine Verlegenheit aus, die aber nicht lange währte,
weil die Einquartierung es verſtand, mit gutem Humor über
die Lage hinwegzuhelfen.

S Frankenhauſen, 1. Nov. Verwundete aus Ser-
bien. Ein eigenes Bild.) Jm hieſigen Bezickslazarett
befinden ſich zur Zeit rund 160 Verwundete, darunter Schwer-
verwundete aus Serbien, in Pflege. Ein eigenes Bild bot kürz-
lich unſer Kyffhäuſer. Drüben ragte in ſeiner ſtolzen Größe und
Schönheit das Denkmal, das die deutſchen Krieger ihrem Kaiſererrichteten, und zu Füßen desſelben, drüben am Berghang, 5

man vom Denkmal aus die roten Hoſen der dort als Schwellen
hauer arbeitenden franzöſiſchen Gefangenen leuchten. Gigene Gedanken mögen bei dem Anblick dieſes gewaltigen Denzeichen

e Herrlichkeit und Männertreu im Feindesherzen wach-
geworden ſein.

g. Döllnitz (Saalkreis), 1. Nov. (Kaiſerin- Geburts
tags gabe.) Den Vorſitzenden der beiden Ortsgruppen Dies-
kau und Döllnitz des Vaterländiſchen Frauenvereins, der Frau
von Bülow und der Frau Goedecke, wurden zum Ge
burtstage der Kaiſerin große Mengen Obſt, Marmeladen, Frucht

S n Mus uſw. zur zweckentſprechenden Verwendung
ittelt.

tzk. Gotha, 1. Nov. Erbauung von Kleinwoh-
nungen durch die Stadt.) Der dtrat als Verwalterder Cosmarſchen Stiftung eine Schenkung der kinderliebenden
Cosmarſchen Eheleute in Höhe von 700 000 Mark beabſichtigt
mit einem Teil der Stiftungsmittel den Bau von Kleinwohnungs

uſern, die im Eigentum der Stiftung verbleiben und beſtimmt
ein ſollen, zu mäßigem Mietzins kinderreichen Familien gute,
geſunde Wohnungen zu bieten. Jn erſter Reihe ſollen Kriegs
teilnehmer, unter dieſen vorzugsweiſe ſolche, die durch den
Krieg an der Erwerbsfähigkeit oder Geſundheit
Einbuße erlitten haben, und Witwen von Kriegs

W e ehe eie ringi an ngsan ron150 000 Mark zum Zinsfuß von 33 vom Hundert bis zu 90 vom
Hundert des Herſtellungswertes oder Schätzungswertes der Häuſer

in den Fällen in Ausſicht geſtellt, in denen die Stadt die Bürg-
z für Kapital, Zinſen und Koſten ſelbſtſchuldneriſch über
nimmt und die Wohnungen tatſächlich den Verſicherten der Dar-
leiherin zugute kommen. Die Bearbeitung der Baupläne ſoll mit
tunlichſter rer in die Wege r werden, damit
wenigſtens ein Teil Bauten im nächſten Sommer bezogen
werden kann. Die Stadtverordnetenverſammlung erklärte in ihrer
jüngſten Sitzung einſtimmig ihr Einverſtändnis dazu, daß 1. das
zum Bau der Cosmar- Häuſer im Eigentum der Stadt
gemeinde befindliche Gelände nach Maßgabe der noch feſt

Baupläne zum Selbſtkoſtenpreiſe der Stadt an die
smarſche Stiftung abgetreten wird und 2. die Stadtgemeindedie ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft für die Darlehen der Thürin-

iſchen Landesverſicherungsanſtalt bis zu 90 vom Hundert des
rſtellungswertes oder ätzungswertes der Häuſer übernimmt.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Dresden, 1. November. (Der Kriegszuſchlag zur
ſäch ſiſchen a r Die Regierung hat,wie das „L. T.“ erfährt, die Wſicht, dem Landtag vorzuſchlagen,
den für Sachſen notwendigen n. zur Einkommenſteuer
von einem Einkommen von 1400 Mk. an zu erheben und die

Sätze bis auf 25 Prozent zur bisherigen Steuer bei den
größeren Einkommen ſteigen zu laſſen.

W. Altenburg, 1. Nov. Einberufung der Land
chaft.) Der Herzog hat die Landſchaft des Herzogtums zur
ortſetzung ihrer Beratungen auf den 22. November einberufen

en.
Altenroda, 1. Nov. (Neuer n t r VomHerrn Oberpräſidenten iſt der Ortsrichter Herr Stockhaus

in Großwangen zum Amtsvorſteher des Amtsbezir?s Alten
roda und der Rentmeiſter Herr Karl Mah in Nebra a. U. zu
ſeinem Stellvertreter ernannt worden.

W. Erfurt, 1. Nov. (Die Rote Kreuz-Medaillke)
zweiter Klaſſe erhielten Geh. Regierungsrat Richard Paſſarge
und Kaufmann Franz Walter, die Rote Kreuz Medaille dritter
Klaſſe Regierungspräſident Wirklicher Geheimer Oberregierungs
Rat Karl von Fidler, ſämtlich in Erfurt.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Mansfeld, 1. Nov. (Neuer Superintendent.)

rr Pfarrer Werner Schultze an der Philippus Apoſtel
kirche in Berlin iſt nunmehr zum Oberpfarrer und Superinten
denten in Mansfeld ſeitens des Evangeliſchen Oberkirchenrats
ernannt worden.

S Frankenhauſen a. Kyffh., 1. Nov. Einführung des
neuen Archidigkonus.) Geſtern, am Reformationsfeſte,
erfolgte in hieſger Unterkirche die fererliche Er ibrung des für

rankenhauſen neuernannten Archidiakonus Weſſels, früheren
farrers von Dörnfeld a. Jlm. So ſind denn beide Pfarrſtellen

der hieſigen Stadtgemeinde neu beſetzt, indem zum Nachfolger des
am 26. Dezember 1914 verſtorbenen Geh. Kirchenrats, Super-
intendenten und Oberpfarrers Helle der ſeitherige Archidiakonus
Röß ler berufen und Anfang Juli in ſein Amt als Oberpfarrer
und Superintendent feierlich eingewieſen wurde. Derſelbe wurde
neuerdings auch in den Fürſtlichen Kirchenrat berufen unter
Verleihung des Dienſtprädikats Kirchenrat.

Querfurt, 1. Nov. Bei den geſtern nach dem Haupigottes-
dienſte ſtattgefundenen kirchlichen Ergänzungswahlen wurden vier
ausſcheidende Kirchenratsmitglieder und dreizehn ausſcheidende
Mitglieder der Gemeindevertretung wiedergewählt. Neugewählt
wurde in die Gemeindevertretung Herr Sozietäts-Feuerverſiche-
rungs-Kommiſſär Schöber.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 41. Nov. (Zur Rege-
lung des Kirchweihfeſtes.) Unſere Kirmes fiel früher
acht Tage vor dem Totenſonntag und wurde nach Einführung des
allgemeinen Buß- und Bettages an dem Sonntag und Montag
die 14 Tage früher fallen, gefeiert. Jn dieſem Jahre wurde
nun zum erſten Male unſere und die Döllnitzer Kirmes am
geſtrigen Sonntag und heute abgehalten.
ſchneider aus Döllnitz, Unteroffizier Franz Goldſtein
aus Lochau (Saalkreis).
Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art

Bernburg, 1. November. (Der Land wirtſchaftliche
Verein Bernburg) hielt geſtern nachmittag in der „Union“
eine Verſammlung ab, die vom Geheimen Oekonomierat Sal-
muth geleitet wurde und ſehr zahlreich beſucht war. Es fand
zunächſt eine Beſprechung über verſchiedene Zuſchriften der Land-
wirtſchaftskammer (Preisbildung für einzelne Produkte, Höchſt
preiſe uſw.) ſtatt, die vom Generalſekretär der anhaltiſchen Land
wirtſchaftskammer, Dr. Georgs, eingeleitet wurde. Er führte
aus, daß es gewiß gut ſei, wenn die Bedürfniſſe des täglichen
Lebens allen Kreiſen in ausreichender Menge geliefert würden auf
dem Wege der Beſchlagnahme, es ſtehe aber feſt, daß die Preiſe,
die die Landwirtſchaft dafür bekomme, in keinem Verhältnis
ſtünden zu den Produktionskoſten. Sie erhalte nicht das,
was ſie für die Aufrechter haltung des Betriebes
aufwenden müſſe. Roggen koſte jetzt 220 Mk. Aber der

n, der nicht zur Brotbereitung ignet ſei, koſtete vor
einiger Zeit an der Berliner Börſe 500 Mk. Das werde
in der Oeffentlichkeit nicht anerkannt. Wenn jemand bei der
Granatenfabrikation noch ſoviel verdiene, ſo werde ihm niemand
einen Vorwurf machen, wenn aber die Landwirtſchaft
ordere, daß ihre Erzeugniſſe angemeſſen bezahlt werden, ſo wer
as nicht anerkannt. Was der Landwirtſchaft vorgeſchrieben ſei,

das ſei aber nun einmal Geſetz. Dagegen könne man nichts
machen. Verſtöße gegen das Geſetz würden ſchwer beſtraft. Der
Redner erörtert ſodann ausführlich die letzten geſetzlichen Vor
ſchriften und kommentiert ſie. Dann wies er auf den Höchſtpreis

Petroleum hin, der ja nicht zu hoch angeſetzt wäre, wenn
afür nur wirklich Petroleum zu haben wäre. Die Landwirt

ſchaftskammer der Provinz Brandenburg habe der Landwirtſchaft
ihres Begzirkes verſprochen, ſie mit Petroleum zu verſorgen.
Anderen Kammern ſei dies aber nicht möglich. Es liege alſo eine
ungleichmäßige Behandlung vor. Die anhaltiſche Regierung habe
bei der Landwirtſchaftskammer angefragt, ob es ni t ſei,
die Milchabgabe an die Saiſonarbeiter zugunſten der Stadt zu
beſchränken. Nun ſei es aber zweifellos, daß die ausländiſchen
Arbeiter kaum in eine ſolche Aenderung einwilligen würden. Der
Redner habe ausgerechnet, daß als Erſatz für 1 Liter Milch nötig

ſeien D r r un 100 P rSchmalz un ramm Zucker, die insgeſamt 81,5 Pf. koſten wür-den. Sie Nahr eines Liters Milch ſei alſo den Arbeitern
81,5 *fg. wert. ir haben deshalb der Regierung geantwortet,
daß in der Milch für die Arbeiter ein Nahrungsmittel ben ſei,
das garnicht erſetzt werden könne. Wir haben hinzugefügt, daßdie Milch, ſelbſt wenn ſie nicht unter 28-—30 Pfg. probugiert

werden könnte, immer noch das billigſte Nahrungsmittel ſei. Jm

w. g. w.en iejenige Rü en li diewünſchenswert wäre. Geheimrat Salmuth führte aus, daß
es ausgeſchloſſen ſei, die Arbeiter zu einer Vertragsänderung be
üglich der Milchlieferung zu bewegen. Gutsbeſitzer MeherPreuß klagte über die Kartoffelvorſchriften. Von verſchiedenen

Rednern wird Klage geführt über das Verlangen, Kartoffeln zu

liefern. Das ſei jetzt während des Rübenrodens ganz un
möglich. Vor ſechs Wochen hätte man die Kartoffeln gern ab
gegeben, aber da habe niemand danach gefragt. Kreisdirektor
v. Kroſigk führt aus, daß die Reichskartoffelſtelle von ihm
die Lieferung von 38000 Zentner Kartoffeln für Elberfeld ver
langt habe. Er habe darauf geantwortet, das ſei ihm unmöglich.
Nach Telegramm und Briefwechſel ſeien ſchließlich Vertreter
von Elberfeld ſelber hier geweſen, aber er habe ihnen geſagt,
daß es jetzt nicht möglich ſei, Kartoffeln zu beſchlagnahmen. Man
habe ihm mit Beſchwerde bei der Regierung gedroht und mit
Haftpflicht, für den Schaden. Er habe aber darauf erklärt,
er werde die Reichskartoffelſtelle für die Schädigung der
Rübenernte haftbar machen. Zur Beſprechung ſtand
r e Frage der Stickſtoff-Düngerbeſchaffung für

nächſte Frühjahr. Der Vorſitzende führte aus, daß für dieſe
nur Kalkfſtickſtoff in Betracht komme. Er regte an, durch

dfrage feſtzuſtellen, wieviel Stickſtoff gebraucht werde, und
dieſen dann durch die Landwirtſchaftskammer zu beziehen.
Generalſekretär Dr. Georgs erklärte aber, daß alles zur
Munitionsbereitung verwendet werde und ſomit für die
Landwirtſchaft nichts übrig bleiben werde. Es
er 77 zwecklos, erſt Verſuche zu Dgry: Es folgte die Frage

genoſſenſchaftlichen Schweinemaſt und Liefe-
rung gegen Ueberweiſung von Schrot. Krejsdirektor v. Kroſigk
gab bekannt, daß die Regierung angefragt habe, ob ſich Schweine
züchter eingeln oder in Verbänden bereit fänden, gegen Ueber-
weiſung von Futterſchrot für den Kreis kommen 100 Tonnen
in Betracht die Verpflichtung einzugehen, eine beſtimmte An
zahl Schweine zu mäſten und innerhalb eines beſtimmten Zeit-
raumes an die konſumierende Bevölkerung zu angemeſſenem
Preiſe ſchlachtveif r In der Verſammlung zeigte ſich

dieſe Anve ein Jntereſſe. Es wurde ausgeführt, daß
el namentlich im Hinblick auf die noch un

gelöſte reiſe zu groß wäre.Kreiedtrettor v. Kroſigk regte ſchließkich an, ſich allwöchent

lich an einem beſtimmten Abend zu zwangloſen Beſprechungen zu
verſammeln. Er werde gern, ſo oft es möglich ſei, dazu erſcheinen,
und über alle fragen Auskunft geben. Es wurde darauf
beſchloſſen, jeden Mittwoch derartige Beſprechungen abzuhalten.
Dann wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Schildau, 1. Nov. (Lichtbildervortrag.) Bei dem
am Sonntag ſtattgefundenen Kriegs-Lichtbildervortrag im
hieſigen Schützenhausſaale zum Beſten der im Felde ſtehenden
Schildauer Krieger wurde ein Reingewinn von 148,50 Mark
erzielt.

S Querfurt, 1. November. Geiſtliche Muſik-Auf-
führung. Abendunterhaltung im Lazarett.)
Die am geſtrigen Sonntag in der hieſigen Stadtkirche von dem
Weißenfelſer Quartett für Kirchenmuſik zum Beſten unſerer
Kinderbewahnanſtalt veranſtaltete Geiſtliche Muſikaufführung“
war recht zahlreich beſucht. Das gutgewählte Programm, das
beſonders dem Reformationsfeſt angepaßt war, wurde vortrefflich
durchgeführt. Die Lehrer-Geſangsvereinigung Querfurt und
Umgebung veranſtaltete am Sonnabend im hieſigen Lazarett eine
muſikaliſche Abendunterhaltung. Es wurde eine Reihe von Ge-
ſängen, ernſte und heitere Heimatslieder, Kriegs- und Troſt-
lieder, Natur- und Geſellſchaftslieder vorgetragen. Den Schluß
bildete ein weihevolles Abendlied. Die Verwundeten waren über
die Darbietungen ſichtlich erfreut. Einer der Feldgrauen ſprach
in bewegten Worten ſeinen Dank aus. Als auch Herr Bürger
meiſter Böttcher den Lehrern gedankt hatte, fand in den vor
deren Zimmern des Lazaretts ein gemütliches Beiſammenſein
ſtatt. Hierzu hatten edle Spender Bier und Zigarren für die
Verwundeten geſtiftet.

Lebens und Genußmittelfragen
Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 1 November. (Hammel-

fleiſch für 50 Pfg. das Pfund.) Hier wird von der
Stadt Hammelfleiſch mit 50 Pfg. für das Pfund an die Ein-
wohner abgegeben.

Aus dem Elſtertale, 1. Nov. (Froſtſchäden.) Durchden Wetterſturg in vergangener Woche, bei dem bis zu 4 Grad
Kälte eintraten, iſt verſchiedentlich Schaden in land wirtſchaftlichen
Betrieben angerichtet worden. Futterrüben, die nicht genügend
mit Kraut bedeckt waren, ſind vom Froſt beſchädigt, ſo daß ſie nicht
bis zum Frühjahr aufbewahrt werden können. Auch frei liegende
Kartoffeln ſind vom Froſt beſchädigt, ſo daß auch deren baldige
Verwendung anzuraten iſt.

te. Gröbers, 1. Nov. (Das überraſchende und
hart einſetzende Froſtwetter) der betzten Tage be
einflußt die land wirtſchaftlichen Arbeiten ſehr nachteilig. Wenn-
ſchon die Kartoffelernte in den hieſigen Feldmarken bis auf
Kleinigkeiten als beendigt gilt, ſo iſt die Futter- und
Zuckerrübenernte nur erſt zum kleinſten Teil geborgen.
Auch die Herbſtbeſtellungen für Wintergetreide, die bei
größeren Wirtſchaften noch im Rückſtand ſind, werden durch das

roſtwetter unterbrochen. Jm Allgemeinintereſſe wäre daher ein
ger Witterunggumſchlag ſehr erwünſcht.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Biederitz, 2. Nov. (Ein Landſturmmann über-

fahren und getötet.) Auf dem hieſigen Bahnhof wurde
einer der dort auf Brückenpoſten ſtehenden Landſturmleute vom
D-Zuge 9 erfaßt, überfahren und ſofort getötet.

W. Rodach, 1. Nov. (An den Folgeneines Unglücks
falles ſt arb) im Landkrankenhaus der Arbeiter Joh. Stark
vor hier. Gr wollte ſich in vergangener Woche, morgens vor
6 Uhr, an ſeine Arbeitsſtätte begeben und wurde am ſogenannten
Siechrangen, der ſteil abfällt, von einem entgegenkommenden Rad-
fahrer beim Ausweichen überrannt und am Kopfe ſchwer verletzt.
Der leiſtete mit raſch herbeigeholter Hilfe dem Ver
unglückten Beiſtand.

Verſchiedene Nachrichten
W. Freyburg (Unſtrut), 2. Nov. (1000 Mark Beloh-

nung.) Auf die Ermittlung des Täters, der den Scheunen-
bran d verurſacht hat, bei dem große Getreidevorräte vernichtet
wurden, hat der lt eine Belohnung von 1000 Mark

etzt.
tzk. Gräfentonna, 1. Nov. (Entwichene Zuchthäusler.)

Am Freitag ſind die Sträflinge Franz Albrecht Poſe r aus Ober-renthenderf und Johann Zapf aus Elterndorf (Bahern), von der

Arbeitsſtelle bei Burgtonna entwichen. Poſer hat eine vom Land
gericht Altenburg wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall erkannte

Zuchthausſtrafe, Zapf eine vom Schwurgericht Gera
wegen fä f. eines Eiſenbahntransportes erkannte drei-
iahrige 91 afe zu verbüßen.

es 1. Nov. Verhaftung eines Rechtsanwalts.) Der ſtechtsanwalt e Nettcke iſt auf Er
ſuchen des Dresdner Unterſuchungsrichters in Berlin-Schöne-
berg verhaftet worden. Nettcke, der aus Chemnitz ge
bürtig iſt, hat bis vor einiger t in der Dresdner Geſellſchaft
eine e Rolle geſpielt. Er ſoll, nach Meldung iW haben gegenüber einem
Verwandten. Seine Geliebte befindet ſich ſchon ſeit längerer
Zeit in Saft Nettcke iſt aus der Liſte der Dresdner Rechts

worden. Die Verhaftung erregt bedeutendes
Aufſehen.

S

Henkels BleichSoda S
Vertreter Sur Halle a. S. und VUmgegend: Heinr. Krogmann, Rudolf Haymstragse 20. (6472



J Walha IIa- Theater
Jogef Heth's Bauern- Theater (7330

In der Sommerfrisech'n.
Gebirgspoese mit Gesang und Tanz in 4 Akten

von Benno Rauchenegger und Conrad DPreher.

Mittwoch, den 3. November, nachmittags 4 Ubr

Konzert der Kapelle Görlach
unter Mitwirkung der Opernfängerin Frl. Anny Rolsss.

Eintritt 35 Pf. Sämtliche Karten gültig. Militär frei.

7322) F. Winkler.
Mittwoeoh, den 3, November, S Uhr abends

in den „Thaliasälen““

Patriotischer Abend.
Vortrag von

Fräulein Dr. puil. Käthe Schirmacher:

„Deutschland über Alles“.
Der Eintritt ist frei, doch werden am Saaleingange
freiwillige Spenden zur Deckung der Unkosten entgegen-

genommen. [6476
Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

ſ6721

WNraſzſe u. Steiger,

Junwelen Gold SIber.

A So rj a enteriene

c

Woranzeige!
Ab Freitag, den 5. November 1915:

Am d d d d d d d d d d d d d d d d m

Das gewaltigste Filmsohauspiel

der Erde.

Ueber 20000 Darstoller.
[6486

Fürs Feld!
in Rohseife Seiten -Trikot

Reifhosen ohne t
beihbhinden

Brustachüfzer
kniewärmer
Fußzehtüpfer
Fußlappen
Sorken
Pulswärmer
Handschuhe
Sohlafdecken

n. 9 10 12“ h 22
Hormal Homden Hosen lIacken

Wedudy-Pönicke
Halles a. S., r

Uniformkragen
Halsbinden
Taschentücher
Seiflappen
Strickwestfen
bederwesten
Wickelgamaschen
Hosenfräger
Wäschesäcke
Schlafsäcke

a
Stimmen rvon Klavieren und Flügeln

wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhansſtraße 22

Von der Königl. Intendantar des IV. Armeekorps
u Magdeburg bin ich als (6475Heu und Strohankaufskommissionär

verpflichtet worden. Ich werde mit dem Einkauf dieser
Waroe in dieser Woche beginnen und bitte die Herren
Landwirte heute sohon davon Kenntnis an nehmen.

Alfred Drescher,
Oberröhblingen a. See,

Ankaufskommissionär der Heeresverwaltung

Hausfrauen!
ſorgt für Verwertung von Lumpen, Knochen
uſw. auch iſt jeder Abfall Geld in dieſer

ernſten 5„—eit.
Sammelt auch den kleinſten Abfall in Lumpen s
und Knochen und gebt ihn zum Verkauf, denn
dieſes trägt ſehr biel mit bei, unſere Fetnde

eudgültig niederzuringen.

Ich zahle für alte

wollene Strunpfabfälle

Kilo Mark 1.60,
für Lumpen, Knochen, Papler mäannt

nur höchſte Marktpreiſe

nur nur*5m II ThHeUrin,
Mreft an der Kleinen Uiſiteze.

Telephon 3285.

7827

C27

Vielseitige Auswahl von Heuheiten inKinder-Zekleidung
für Knaben und Mädchen,

Zruno Freytag.
Preise

Rühbenschneider

Kultivatoren

Halle [Saale)
Merseburgerstrasse 17/19.

Kartoffel-
Rübenheber

Brntem
Kartoffe

Sortiormaschlnen

asGhinen

Düngerstreuer

Kontroilkasse
National-Scheckdrucker mit
Addierer n Parzablingſucht. Bill aſtes Angebot ehe eten

unt. D. h. 7003 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 5229

von 2 Mk. an, 8, 4, 5, 6, 9, 12, 16,18 bis 20 Mk. und über iMtr. lang,

100 Rabatt.
Verſand nach Einſendung einer Haar
probe. Alle Erſatzteile in großer

Auswahl. [7328
Kopfwäsche

mit Teerſeife und Friſur
80 Pfg.

Z2opf-Siebert,
Halle a. n x gerſte. 335 79 I. Größtes SpezialHaar

geſchäft der Provinz Sachſen.

Iäebermann,

C

aparte Neuheiten
für Damen, Herren und Kinder,
Duterzeouge, llomdhosen.

Ceiststr. 42.
Tel. 1595.

Stadt- Theater
Mittwoch, den 3. Nov. 1915.

Anf. 71, Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Hans Heiling.
Romant. Oper v. H. Marſchner.
es Donnerstag: eDer Weibsteufel. JTIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

z200-
rstag, I 3 4. Novbr.Donne r

l. Gesellschaſts konzert

vomStadtthegler Orte

u rnLeiKapellmeiſter an Oppenheim.

I. A e hardtna EngharOrden am Halleſchen
Stadttheater.

ültigke

Auswärtige Theater.
Magdeburg.Drillmaschinen Sind Theger? Sitnvoche Das

goldene Sueh: III. Abt. eden,

Schrotmüh Deſſau.len Hoff Theater: Mittwoch: Der

Haferquetschen en
Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen Stadt Theater Mittwoch: Die

Frau vom Meer.Central -Ankaufstelle Wema.
HofTheater: Mittwoch: Die

für landwirtsehaftl. Maschinen und Geräte Stärkere. Hierauf: Wetter-Filiale Halborstadt leuchten.7316) Königetrasso 35. 7 Le rV bareSpielkartenKRund 200 Ztr. Daueräpfel, e rm
darunter 120 Ztr. roter Eiſer- Stets glatt,rümp apfele in Käufers Verpackung ſauber und ſchön,

Bahnhof Witzenhauſen mit Goldeck en,e beraten e Spiel 85 Pfg.G. Br 080, am eder ngreas, auerwäsede- Verkauft bei Bivenbauſen e

und Schwiegermutter

im 82. Lebensjahre.
Halle a. S., den 3. Nov

FamilienNachrichten.
Statt besonderer Meldung.

geh. Stochmesser

ber 1915.
le trauernden Hinterbliebenen.Die Beerdigung findet Döonerstag, den 4. November, vormittags 11 Uhr,

von der Kapelle des Stadtgottesackers a aus statt.

Gestern Abend 10 Uhr endete ein sanfter Tod das arbeits- und
segensreiche Leben unserer lieben, guten Mautter, Gross-, Urgrossmutter

frau Henriette Lindner
(6484
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Mittwoch Beilage zu Vr. 515 der Halleſchen Feitung 3. November 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 3. November.

Abermalige Abänderung des Höchſtpreiſes
für Kartoffeln

Der Magiſtrat veröffentlicht folgendes
Auf Grund der Bekanntmachung des Bundesrats über die

Regelung der Kartoffelpreiſe vom 28. Oktober 1915 und der
Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom gleichen Tage
wird für den Kleinhandel mit Kartoffeln in
Halle (Saale) der Preis auf 3,85 Mk. für 50 gramm,
beim Verkaufe in kleineren Mengen auf 38 Pfennige für
10 Pfund Preisfeſtſetzung tritt mit dembeutigen Tage in

der S r n. cd cher Socſtheels ſie Kertoffein den Srzeuser-

Eine weitere Regelung des Fleiſch- und Fettverbrauchs
Mit der letzten vom Bundesrat erlaſſenen e t ä 7

genoch
nicht abgeſchloſſen. Denn die bis jetzt vorgenommene Regelung

lediglich eine Einſchränkung des Ver eund Fett, durch die Erſparniſſe an den vorhandenen Vorräten
werden ſollen. Eine nennenswerte Einwirkung auf die

reiſe wird dieſe Ve in ſchränkung jedoch nicht haben.
Um dieſe zu erreichen, ſteht Erlaß einer neuen Bundesrats
verordnung bevor, die vorausſichtlich noch in dieſer Woche be
kannt gegeben wird. Sie bezewckt, den Kleinhandels-
preis für Schweinefleiſch ſo zu regeln, wie die Rück
ſichten auf die Ernährung der Bevölkerung es erfordern. Der
Kleinhandelspreis für Schweinefleiſch dürfte dabei gegenüber den
Preiſen der letzten Zeit ziemlich erheblich herabgeſetzt werden.
Eine Regelung der Preiſe für Rindfleiſch iſt einſtweilen noch
nicht in Ausſicht genommen.

Petroleum für Heimarbeiter und Landwirte
kann zuſatzweife in der BrotmarkenAusgleichſtelle, Wilhelmſtr. 48

nicht in
Werkſtatt des Arbeitgebers tätig find. Zu den Landwirten auf
Stadtgebiet werden auch die Gärtner gerechnet. Heimarbeiter
müſſen ihr Arbeits- oder Lohnbuch vorlegen, Landwirte und
Gärtner den letzten Steuerzettel. Die Zuſatzpetroleummarke muß
jede Woche neu beantragt werden.

Das Eiſerne Kreuz
der zweite Sohn des verſtorb Kaufmanns PhilippG der Gefreite im eine r Paul Schwr

bach, hat das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten.

Keine Fettnot
S fſt nicht richtig, wenn heute über eine Fettnot geklagt

wird. Eine ſolche könnte nur dann anerkannt werden, wenn ein
Fettverbrauch in dem bisherigen Umfange nötig wäre. Dies iſt
ohne jeden Zweifel nicht der Fall. Das Fett dient ausſchließhbich
h
weitgehenden Grade ohne jeden Schaden vollſtändig durch an
dere kraftſpendende Nahrungsmittel erſetzt werden. Als ſolche
kommen insbeſondere die zucker- und ſtärkehaltigen
Nahrungs mittel in Betracht.

Der Fettverbrauch iſt in den letzten Jahrzehnten beſonders in
den Großſtädten außerordentlich geſtiegen, da das Fett als Genuſßz
mittel geſchätzt wird. Von dem Durchſchnittsverbrauch in den
letzten Jahren in Höhe von etwa 106 Gramm täglich auf den
Kopf der Bevölkerung kann man ſicherlich ohne jedes Be
denken 4 durch eine entſprechende Menge von
Kohehydraten erſetzen. Ein täglicher Fettverbrauch von
35--40 Gramm iſt unter dieſen Umſtänden als vollauf genügend
anzuſehen. Für einen ſolchen Verbrauch ſind zweifellos aus
reichende Fettmengen, auch auf längere Zeit, vorhanden.

kann von einer Fettnot gar keine Rede ſein. Es
iſt zwar reichlicher Fettgenuß im bisherigen Umfange nicht mehr
möglich, wir können aber das Fett leicht erſetzen, und zwar durch
Herſtellung wohlſchmeckender und nahrhafter warmer Speiſen mit
wenig Fett, vor allen Dingen aber durch Einſchränkung des Fett-
aufſtriches zum Brot zugunſten zuckerhaltiger Stoffe wie Syrup,
Kunſthonig, Rübenſaft und vor allen Dingen Marme-
laden, die in dieſem Jahre reichlich zur Verfügung ſtehen.

Ueber die Fettarme Küche gibt das Heft Nr. 9 der Flug
ſchriften zur Volksernährung von Geheimrat Zuntz und Frau Hed
wig Heyl Auskunft, die in jeder beliebigen Menge koſtenlos
von der Verlags Abteilung der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft, Berlin,
W. 8., zu beziehen iſt.

Futtermittel
Von der Zentralgenoſſenſchaft, hier, Kronprinzen-

ſtraße 12, werden dem Magiſ r Stadt Halle 100--200 Zentner
Roß-Kaſtanien, Stärkewert 34,1 Proz., 100-—-200 Zentner
lufttrockene Eicheln, Stärkewert 40,4 Proz. angeboten.
Hieſtge Viehhaltungen, die Bedarf für dieſe Futtermittel haben,
wollen ſich binnen 3 Tagen mit der Zentralgenoſſenſchaft in Ver
bindung ſetzen, da ſonſt anderweit darüber verfügt werden wird.
Die Abgabe erfolgt ohne ſtädtiſche Bezugsſcheine in Mengen von
einem Zentner ab. An Händler werden dieſe Futtermittel nicht
abgegeben. Der Preis beträgt für den Doppelzentner Kaſtanien
19 Mk. und für Eicheln 831 Mk. ohne Sack ab Magdeburg. Roß-
kaſtanien und Eicheln ſind ein geeignetes Schweinefutter, das
berabreicht werden kann, die Früchte entbittert worden
ſind. Zu dieſem Zwecke ſind die Früchte aufzubrühen. Der Auf
guß iſt fortzuſchütten.

Die Beſtandsaufnahme für Brotgetreide
Die vom Bundesrat beſchloſſene Beſtandsaufnahme für Brot

gekreide ſoll eine Ergänzung der im Juli und Auguſt vor-
genommenen Ernteſchätzung bilden. Auch bei dieſer Beſtands-
aufnahme iſt man im großen Umfang noch auf Schätzungen an
gewieſen, weil der größte Teil des Getreides noch nicht ausgedroſchen iſt. Die Kuſnanm- wird deshalb kaum ein weſentlich

anderes Bild über die diesjährige Ernte liefern als die Ernte-

en ſind. Ernteſchätzung und Beſtandsau dienen alsUnterlage für die Vemeſſung der täglichen Brorration. Kürzlich

wurde dieſe auf 225 Gramm heraufgeſetzt. An dieſem Satz wird
aller Wahrſcheinlichkeit nach bis auf Weiteres feſtgehalten werden,
da ſich herausgeſtellt hat, daß damit bei ſparſamer Wirtſchaft aus

mmen iſt. Sämtliche Gemeindeverbände haben die beſonderen
dürfniſſe der ſchwer arbeitenden Bevölke durch Ausgabe von

uſatzbrotkarten berückſichtigt. Und trotzdem iſt es noch in vielen
eindeverbänden möglich geweſen, von den zugeteilten Mengen

Erſparniſſe zu machen, ſogar in Gegenden mit einer gar über
wiegend ſchwer arbeitenden Bevölkerung. Für die Erſparniſſe
werden von der Reichsgetreideſtelle Prämien gewährt, die von den
Gemeindeverbänden zur Beſchaffung anderer Lebensmittel, wie
Hülſenfrüchte, verwendet werden.

Geſamtergebnis der Sammlung von Goldmünzen
an den ſtädtiſchen höheren, Mittel- und Volksſchulen

bis zum 15. September 1915. Stadtgymnafium 14 410 Mark,
Obervealſchule 16 480 Mark, Reformreglghmnaſium 38 420 Mark,
Lyzeum und Studienanſtalt 78 633 Mark, Mittelſchulen 41 145
Mark, Volksſchulen (einſchließlich Kath. Volksſchule 17 840 Mark)
30 965 Mark; zuſammen 205 008 Mark.

Krieg und Proſtitution
Jn Halle (Saale) findet am 15. November. nachmittags

8334 Uhr, in der „Stadt Hamburg“ eine Verſammlung ſtatt, die
auch in unſerer gewaltigen Zeit die Beobachtung aller Volks
freunde finden wird, ſowohl r des zu behandelnden Gegen
ſtandes und der angekündigten Redner, als auch wegen der ein
ladenden Perſönlichkeiten. Welche neuen Aufgaben
ſtellt uns der Krieg inbezug auf die ſanitäre
undfſitten polizeiliche Behandlungdergewerbs-
mäßigen Unzucht h. Medizinalrat Prof. Dr. Anton
Halle) wird die für unſer geſamtes Volksleben während deshelers und nach demſelben bedeutſame Zeitfrage mit einem Be

richt einleiten und Prof. Dr. Abderhalden die Ausſprache
eröffnen. Wie aus dem Thema hervorgeht, handelt es fich um eine
freie, ſachliche Ausſprache von Sachverſtändigen und Volks
freunden, über neue Maßnahmen zur Bekämpfung der Proſtitu
tion. Als Teilnehmer werden vor allem Aerzte, Verwaltungs-
und Juſtizbeamte, die Mitgliedr der Sittlichkeitsvereine und der
deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
willkommen geheißen. Nachſtehende 21 Herren laden zu der wich-
tigen Veranſtaltung ein: Aus Halle P. Bach, Oberltzzeal-
Direktor Baltzer, Prof. D. von Dobſchütz, Geh. Juſtizrat
Elze, Geheimrat D. Dr. Fries, P. Grüneiſen, Vor-
ſitzender des Preßverbandes für die Provinz Sachſen, Profeſſor
D. Lütgert, Strafanſtaltspfarrer Niewerth, Stadt-Super-
intendent D. Wächtler und P. Winterberg aus
Magdeburg: Oberpräſident Dr. von Hegel, Konſiſtorial-
Präſident v. Doemming, Generalfuperintendent D. Stolte;
außerdem: Geh. Juſtizrat Landgerichtsdirektor He her (Halber
ſtadty, P. Hoffmann (Erfurt), Superintendent Medem
(Bahvrendorf), Vorſitzender des Provinzial- Ausſchuſſes für Jnnerve
Miſſion, P. Mühe (Olvenſtedt), Konſiſtorialrat Dr. v. Roh
den (Spören bei Bitterfeld), Vorſitzender des Sittlichkeits-Ver-
bandes für die Provinz Sachſen, D. Graf v. Wartensleben
T r Präſes der Sächſiſchen Provinzialſynode, Gutsbeſitzer

lfred Wernicke (Wallwitz [Saalkreis])) und Landeshauptmann
Dr. Freiherr v. Wilmowski (Merſeburg).

Militäriſches. Beför dert wurden: Oberleutnants
der Leutnant Hall wach s der Reſerve des KraftfahrerBataillons
r jetzt beim immobilen Kraftwagen-Hilfsdepot 5, und Se m-
er des Jnfanterie-Regts. Nr. 32 (Halle), e eecnnifer

Regt. N. 371; zum Leutnant der Reſerve: i meiſter
Loofs (Halle) in der Feldartillerie- Abteilung 187.

Beförderung. Der Sanitäts- Unteroffizier Fritz Stohe
M ovavott Ballenſtedt) iſt zum Feldunterarzt befördert
wor

Gebt den Blinden Arbeit! Das ſo aft gebrauchte Wort
Durchhalten gilt nicht nur für unſere tapferen Truppen

draußen im F es gilt auch bei uns daheim für alle Zweige
des Wirtſchaftslebens. Naturgemäß haben unſere blinden Hand
werker unter der ſchweren Kriegsgzeit am meiſten zu leiden, und
darum ſei von neuem an alle Menſchenfreunde die Bitte ge
richtet: Vergeßt ſie nicht! Gebt ihnen Arbeitsaufträge! Die
beiden Verkaufsſtellen der hieſigen Provingzial-Blindenanſtalt und
des Hilfsvereins für Blinde Bugenhagenſtraße 30 (Tel. 1171)
und Bernburger Straße (Tel. 8277) halten von Blinden ge
fertigte Bürſten-, Seiler-, Korb- und Flechtwaren zu ſoliden
Preiſen feil und nehmen alle in dieſe Gebiete ſchlagenden Auf
träge entgegen, wobei auch bereits entlaſſene Blinde Berück-
ſichtigung finden. Augenblicklich ſind namentlich Stühle zum
Flechten erwünſcht, wobei bemerkt wird, daß dieſelben abgeholt
und pünktlich wieder zugeſtellt werden.

Vom Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93. Von
den in den erbitterten Kämpfen vom 25. bis 28. September in
engliſche Gefangenſchäft geratenen Mannſchaften dieſes Regi
mentes hat am 7. Oktober 1915 Wilhelm Schönberg ohne Angabe
des Gefangenenlagers eine Poſtkarte aus England geſchrieben,
die am 29. 10. 1915 daheim eingetroffen iſt. Auch von den
ſchweren Kämpfen, die Anfang Oktober bei L. ſtattfanden, iſt
ſchon ein Angehöriger dieſes Regimentes in franzöſiſcher Ge
fangenſchaft in Rouen (Seine-Jnférieure) von der Kriegsgefange-
nen Fürſorge des Roten Kreuzes, Halle, Schmeerſtrae Nr. 12, feſt
geſtellt. Es wird dies ein Troſt für die vielen Angehörigen ſein,
die vermißte Krieger von dieſen Kämpfen ſuchen. Näbere Aus
kunft wird vormittags von 83 bis 1224 Uhr, Schmeerſtr. Nr. 12,
perſönlich gern erteilt, nur bithet man von Zuſchriften abzu
ſehen, da zur Erledigung derſelben keine Zeit iſt.

Vom 184. Jnfanterie- Regiment ſind bis jetzt von der
Kriegsgefangenen- Fürſorge des Roten Kreuzes, Halle, Schmeer
ſtraße Nr. 12, zuſammen 65 Angehörige in franzöſiſcher Kriegs
gefangenſchaft feſtgeſtellt. Verzeichniſſe davon können koſtenlos
verſönlich abgeholt oder unter Einſendung eines mit Freimarke
verſehenen Briefumſchlages auch ſchriftlich erbeten werden. Jm
Fall ſich Kriegsgefangene dieſes Regimentes direkt bei den An
gehörigen daheim melden, wird um ſofortige Mitteilung der
Adreſſe in franzöſiſcher Gefangenſchaft gebeten und um Angabe
der Kompagnie des 184. Regimentes.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle Stadthaus Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock, findet
für die Schüler der ſtädtiſchen Schulen nunmehr wieder jeden
Dienstag und Donnerstag, nachmittags von 5--6 Uhr, ſtatt. Die
Ratſuchenden müſſen den Geſundheitsbogen, der vorher dem
Herrn Schularzt in ſeiner Sprechſtunde vorzulegen iſt, mit
bringen. Schülerinnen wenden ſich an die Auskunftsſtelle für
Frauenberufe, Gottesackerſtraße 4, 1. Stock.

Paulusgemeinde. Freitag, den 5. November, abends
8 Uhr, findet im Gemeindehaus Hohengollernſtr. 11 ein vater-
ländiſcher Abend, veranſtaltet vom Jugendverein, ftatt:
Deutſcher Kampf und deutſche Zukunftim Oſten.“

aus RuſſiſchPolen“ ſprechen, dann werden Lichtbilder von der
Oſtfront gezeigt und Zeitgedichte vorgetragen. Eintritt 10 Pfg.
Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Aus der Domgemeinde. Auf Grund wiederholter Erwägun
gen ſoll eine Ausſtellung von Arbeiten des Miſſionsfrauenvereins
der D meinde nicht ſtattfinden. Doch ſollen auch ohne ſie die
r Miſſion gearbeiteten Sachen nach Baſel geſandt werden.

möge ar bis ſpäteſtens den 7. November in einem der
Dompredigerhäuſer abliefern. Auch werden dort klingende Liebes
gaben angenommen, damit der Frauenverein ſein wichtiges Werk
auch im nächſten Jahre fortſetzen kann. Auch die Baſler Miſſion
iſt durch den Krieg hart bedrängt worden. Die kirchlichen Wahlen
erfolgen am Sonntag, den 14. November, nach dem Hauptgottes-
e Eine Vorbeſprechung iſt für den 8. November, abends
8 rm Domgemeindehauſe angeſetzt.

Plakatausſtellung. Die Direktion der Hand werker-
W veranſtaltet vom 2.--15. Nov. eine Ausſtellung von Enk

rfen für Plakate, ZeitſchriftenUmſchläge, Briefköpfe, welche aus
verſchiedenen Wettbewerben des Vereins der Plakatfreunde E. V.
Berlin hervorgegangen ſind, ſowie von ausgeführten künſtleriſchen
Plakaten? Die Ausſtellung enthält eine Auswahl der hervor
ragendſten Arbeiten auf dem Gebiete der künſtleriſchen Reklame
und ſoll auch den Schulen als Bildungsmaterial dienen. Beſichti
gung täglich 11--6 Uhr, Sonntag: 10--4 Uhr. Lehrer und Schüler
haben Jur“ Eintritt.

Jm Lehrerverein Halle- Umgegend (Vorſitzender Hauptlehrer
Seifert) wird Herr Lehrer Eichhorn in Trebitz a. P. die
Bodenreformfrage in 3 Vorträgen behandeln. Herr Gich-
horn wird ſpvechen am Sonnabend, den 6. November, 3 Uhr, im
„Schultheiß“, Poſtſtraße 6, über: „Die ſtaatsbürgerliche Bildung
des deutſchen Volkes und die ſoziale Frage“; am Sonnabend, den
27. November, ebenda über: „Die Bodenfrage in Rußland, Ser
bien und England und die Bodenfrage in Deutſchland und ein
Kriegerheimſtättenrecht, der Dank für unſere Kämpfer“. Der
dritte Vortrag wird r im Januar 1916 folgen mit dem Thema:
„Die Hohenzollern und die Bodenreform, ein geſchichtlicher Rück
blick. Am Sonnabend, den 11. Dezember wird Herr Landtags

Hauptlehrer Herrmann (Friedersdorf) im Ver
ein ſ

Lichtſpielhäuſer. Aſtoria, Alte Promenade 11a. Von
Freitag, den 5. November ab: „Salambo“, das gewaltigſte Film-
ſchauſpiel der Erde. Ueber 20 000 Darſteller.

Geſtohlen wurden ein ſchwarzes, blaugefüttertes Wagen
ſchoßleder, etwa 154 Meter lang und breit; eine Kiſte mit Feigen,
gez. H. R. u. S. Nr. 9609 u. 9610*; ein Karton Margarine, gez.
„Hollſtein Gigelb Nr. 28 134*; ein ſchwarz und weißgeſprenkelter
Winterüberzieher mit „A. Z.“; drei Bindeſchlipſe mit türkiſchem
Muſter; ein Paar hellgelbe wildlederne Herrenhandſchuhe, ein
weißes Oberhemd; ein goldene feingliedrige Halskette mit herz-
förmigem Anhängſel, davin das Lichtbild eines 8; eine
chwarze Blechſparbüchſe in Form eines Eiſernen Kreuzes; vier
aar ſchwarze BoxkalfHerrenſchnürſtiefel, davon drei Paar mit

Lackkappen, Größe 42, 43 und 45; zwei Paar Chevreaux Herren
Schnürſtiefel mit Lackkappen, Größe 44; drei Paar Chevreaux
DamenSchnürſtiefel mit Lackkappen, Größe 87, 38 und 39; ein
Paar HerrenPlüſchpantoffeln mit Lederſohlen, ein Herren
Fahrrad, Marke „Perfekta“, Glocke mit Firma „Oskar Barth,
Merſeburg“.

Aus den Vereinen
Albeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. d. S. Jnfolge

des am 8. November, h Uhr, in den ThaliaSälen ſtattfindenden
Vortrages von Fräulein Dr. Kä i Deutſchland
über alles“, fin die nächſte Sitzung erſt am Mittwoch, den
10. November, 29 Uhr in der „Tulpe“ ſtatt. Tagesordnung:
Bericht des Vorſitzenden über die Sitzung des Geſamtvorſtandes
in Berlin, Geſchäftliches. Gäſte willkommen.

Vereinen unterrichtende Vorträge halten wollen. Meldungen
ſind beim Verbandsvorſtand anzubringen. Schieß
Kriegervereine auf Halleſchen Schießſtänden muß während des
Krieges wegen Mangel an jüngeren Mitgliedern untätig bleiben,
oll aber nach Beendi ſofort wieder aufgenommen werden.eiter wurde gewünſchte auf Feldpoſtbriefe mit bemerkenswertem

Jnhalt hinzuweiſen. Man möge ſolche dem Verbandsvorſtand
überweiſen, der ſtrengſtes Stillſchweigen über den Jnhalt be-
wahren werde. Die Heeresverwaltung legt Wert auf ſolche
Briefe, ſie werden den Beſitzern nach Einſicht ſofort wieder zu
geſtellt werden. Die Kyffhäuſerbilder ſind beim Schriftführer,
Kamerad Sennewald, Hafenſtraße, abzuholen. Es iſt öfter vor
gekommen, daß von den hieſigen Lazaretten verſtorbene Krieger
dem Kreiskriegerverband nicht rechtzeitig gemeldet worden ſind,
infolgedeſſen ein Kriegerverein den abgeſchiedenen Kameraden
nicht hat die letzte Ehre erweiſen können. Auch iſt manchmal
die Beteiligung von Mitgliedern desjenigen Vereins, der an der
Reihe war, eine ſchwache geweſen. Es wurde der Vorſchlag ge
macht, in ſolchen Fällen nur den Fahnenträger mit drei Be
gleitern zu entſenden. Jm übrigen ſoll es den Vereinen über
laſſen bleiben, in welcher Stärke ſie bei Kriegerbegräbniſſen an
treten. Man erwartet von den Lazarett-Verwaltungen, daß ſie
die Meldungen über verſtorbene deutſche Krieger ſofort dem
Kameraden Sennewald melden, damit dieſer den betr. Krieger-
verein zur Trauerparade beſtellt.

Die Schloſſer-Jnnung hielt ihre Quartalsverſammlung im
„Nikolaus“ ab. Zunächſt wurde über die Geſellenprüfungen berichtet.
Die erſten Heereslieferungen ſind prächtig verlaufen, die Heeres
verwaltung hat an den gelieferten Arbeiten nichts auszuſetzen
gehabt. Die Mitglieder haben in der ſchweren Zeit, wo das Bau-
weſen gänzlich ruht, Verdienſt gehabt. Die Beſchlußfaſſung über
einen Nachtrag zum diesjährigen Lehrvertrag wurde bis nach Be
endigung des Krieges zurückgeſtellt. Dagegen wurde berichtet über
die Unfallverſicherung und über die Beiträge zur Unterſtützung
der zum Hoeresdienſte eingezogenen Kollegen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhallatheater. Seit geſtern weht im Walhallatheater

oberbaheriſche Luft. Meth's Bauern- Theater iſt ein-
gezogen und Zitherſpiel, Jodler und Schuhplattler ſchallen durchs
Haus. Gar ſo groß iſt die Urſprünglichkeit der Schauſpieler nun
zwar nicht, doch bleibt noch genug von jenem Reiz übrig, den die
friſchen Alpenleute, die Dirndln und Mahndln, auf den Stadt-
menſchen ausüben, zumal wenn ſie in einer ſo luſtigen, überaus
unterhaltſamen Poſſe auftreten, wie „Jn der Sommer-
friſch'n“ von Benno Rauchenegger und Conrad Dreher.

Dieſes Stück beſitzt eine Fülle von Situationskomik und
echtem Humor, der auch weidlich ſeine Wirkung auf die Lach-
muskeln der e ausübte. Da iſt die Familie Zacherl aus
München, die nach Latſchentalhauſen, ins irge, auf Sommer-ſchätzungen, die in dieſm Jahr mit beſonderer Sorgfalt vor

e
Herr Paſtor Butz von der Johanneskirche wird über „Eindrücke

Rheumatische Schmerzen, Hexenschuß
R Reißen, in Apotheken Fl. M 1,40; Doppelf. M 2,40
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Konservegläs er (Rexform),
alle Grössen vorrätig billig.

Wock Apparate Verkaufsstello Louls Bökor,
Loſpaigeratragsse 7.

geht. Dort macht der Rentier Zacherl, der für die „biedern,

r r Witten in ſeiner Begeiſterung nachmachen will, die übelſten
Erfahrungen. i Naturmenſchen verſtehen gründlich den
armen Zacherl hineinzulegen und ihm das Geld aus der Taſche

iehen. Ueberall ergehts dem Herrn Hacherl ſchlecht: beimel beim Scheibenſchießen, beim Preisringen und auf der
bockjagd. Auch ſeine Frau, die den Bäuerinnen ejnen Vor-

trag über die Frauenbewegung hält, erlebt ſ. Enttäuſchungen. Nur das Töchterlein Anng, das mit dem Dr. Hol
e 7 der ſchönen Alpennatur Schäferſtündchen hält, kommt auf

echnuAm lſſtaſten iſt die Fenſterlnſgene, die mit einer großen
Prügelei endet und das Preisringen beim Sonntagsfeſt.

Das ausgezeichnete Spiel al le r Darſteller läßt die Zuſchauer
aus dem Lachen nicht herauskommen. Jn erſter Linie iſt Joſef
Meth als Zacherl zu nennen, der dieſe humorvolle Geſtalt
nirgends verzerrte und einen ziemlich lebenswahren Charakter ſchuf.
Leni Geromiller, Steffi Stettner, Carl Hugelmann,
Babette Kramer, die recht anmutig ſang, Hans Schabel
und alle anderen ſtellten friſche, lebendige Geſtalten auf die Bühne
die alle intereſſierten. Beſondere Anerkennung verdient die von
Maxl Reiter und Ferdl. Kramer durchaus künſtleriſch aus
geführte Muſik-Einlage. x H. R.

StadtTheater. Die ſo außerordentlich beifällig aufgenommene Oper „Hans wirr von H. Marſchner wird in
gleicher Beſetzung Mittwoch, den 83. November zum 3. Male aufge
führt. Am Donnerstag iſt die erſte Wiederholung von Schön
herr's Drama „Der Weibsteufel“ feſtgeſetzt. Mit heutigem
Tage beginnt auch der Vorverkauf für nächſten Sonntag, welcher
Nachmittag als Volksvorſtellung das Benedix'ſche Luſtſpiel „D i e
relegierten Studenten“ bringt, während für abends die
Erſtaufführung der hier noch nicht gegebenen Operette „G'a s
parone“ von Karl Millöcker, dem erfolgreichen Verfaſſer von
„Bettelſtudent“ u. v. a. auf dem Spielplan ſteht.

Erſtes Geſellſchaftskonzert des StadttheaterOrcheſters.
Am Donnerstag, den 4. d. Mts., findet abends 8 Uhr im Saale
des Zoologiſchen Gartens das erſte Geſellſchaftskonzert
vom Stadttheater Orcheſter als „Wiener Abend“ unter Leitung
von Kapellmeiſter Hans Oppenheim ſtatt. Die Soliſtin dieſes
Konzerts, Fräulein Anna Enghardt, Opernſängerin am Halle
ſchen Stadttheater, ſingt mit Orcheſterbegleitung die Arie aus
„Figaros Hochzeit“: „Jhr, die ihr die Triebe“ und „Ständchen“
von Schubert. Im letzten Teil des Konzerts bringt die Künſt
lerin „drei deutſche Volkslieder“ von Brahms mit Klavier
begleitung. Für das Orcheſter ſtehen u. a. Werke von J. Strauß
Vater und J. Strauß-Sohn, Mozart, Schubert, Komzak und
Fr. v. Suppé verzeichnet. Zu dieſem Kongert gilt der er
m äß 853 n r al rei 7 geren habenohne ahlung Gülti ie ngzeige.5 Saalſchloßbrauerei. Das morgen Heittwoch nachmittag

ſtattfindende Kongert wird von der Görlachſchen Kapelle
ausgeführt. In dieſem Konzert wird die Opernſängerin Anny
Reiße mitwirken.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwere Strafe wegen Beleidigung

Gegen den früheren Ingenieur Schneegans von der
Firma Görwitz Co. in Weilar (Rhön) war von der Staats
anwaltſchaft Anklage wegen Beleidigung erhoben worden, welche
Angelegenheit in der vorgeſtrigen Sitzung der Strafkammer des
Eiſenacher Landgerichts zum Austrag kam. Sch. verbüßt
gegenwärtig in Untermaßfeld eine Zuchthausſtrafe von 238 Jah-
ren, die das Schwurgericht Eiſenach-Gotha wegen Konkursver
brechens und Anſtiftung hierzu über ihn verhängt hatte. Neuer-
dings wird dem Sch. zur Laſt gelegt, ſich der ſchweren Beleidi-
gung gegenüber den Herren Dr. Stauch (Weilar), Rechtsanwalt
Dr. Sommerfeld, Amtsrichter Dr. Trebing und Staatsanwalt
Schein (Eiſenach) ſchuldig gemacht zu haben. Die Beleidi
gungen kamen in Briefen und in Eingaben an die Staagtsan-
waltſchaft zum Ausdruck. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
beantragte gegen Schneegans eine Gefängnisſtrafe von 228 Jah-
ren. Der Gerichtshof ließ Milde walten und hielt eine Gefäng-
nisſtrafe von 9 Moanaten für eine ausreichende Sühne.

Vermiſchtes
Betrügereien einer Mehlhandlung

Die Firma Koſterlitz in Schöneberg war vom Schöneberger
Magiſtrat mit Mehllieferungen an die Kleinhändler be
traut worden. Sie brachte aber minderwertiges Mehl
in den Handel, wodurch die Verbraucher geſchädigt wurden. Da
neben beſchaffte ſie ſich auch unter der Hand größere Vorräte an
Mehl, als ihr nach Zahl ihrer Abnehmer zuſtanden, wodurch die
Allgemeinheit benachteiligt wurde. Der ſtellvertretende Jn
haber wurde feſtgenommen und die polizeiliche
Schließung des Geſchäfts verfügt.

Kurorte und Reiſen
x St. Blaſien im ſüdlichen Schwarzwald. Einer der ſchönſten

Herbſtkurorte iſt St. Blaſien. Die wunderbar würzige, ozon
weiche Luft, die ausgedehnten Tannenwaldungen ſowie ſeine
ſonſtigen klimatiſchen Vorzüge laſſen den Kurort wie geſchaffen
für Erholungsbedürftige und Leidende erſcheinen. Der ſichere
ärztliche Blick hat dies ſchon vor vielen Jahren erkannt und ſo
ſind in St. Blaſien muſtergültige Sanatorien entſtanden, welche
ſich mit ihren Heilerfolgen einen Weltruf erworben haben.
Dieſe Sanatorien ſind auch zur Zeit gut beſucht und bleiben
während der ganzen Kriegsdauer geöffnet. (Sanatorium
St. Blaſien für Lungenkranke, Sanatorium Luiſenheim für
Nerven- und innere Leiden). Weiter ſind verſchiedene Hotels
und eine ganze Reihe von Penſionen für alle Anſprüche dauernd
im Betrieb. Die unvergleichlich ſchönen ſonnigen Herbſtmonate
eignen ſich in hervorragender Weiſe für einen Kuraufenthalt,
wie auch zur Erholung und Kräftigung. Die Kur-Autos von
der Bahnſtation Titiſee, welche regelmäßig täglich verkehren,
bringen fortgeſetzt neue Gäſte, welche die günſtigen Witterungs-
verhältniſſe ausnützen wollen.

T Pörſen- und Handelsteil
Hypothekennot und Baugewerbe

Die ſeit Jahren beſtehenden, ſtändig wachſenden
Schwierigkeiten bei der Beſchaffung zweiter Hypotheken für
ſtädtiſche Grundſtücke haben gerade in letzter Zeit wieder
zu Vorſchlägen geführt, mit denen man eine Beſſerung zu
erreichen hofft. Grundgedanke der meiſten von ihnen iſt
das Eingreifen des Staates bzw. der Gemeinden durch Er
richtung oder Förderung von Pfandbriefinſtituten für
zweite Hypotheken. Der durchaus notwendigen Staats
und Gemeindehilfe durch Beſchränkung des Riſikos die Ein
führung zu erleichtern und volle Wirkſamkeit zu verſchaffen,
bezwecken großzügige Maßnahmen, die in führen

ehrl
und

den Kreiſen des deutſchen Baugewerbes ſeit
längerer Zeit erwogen werden. Das Baugewerbe iſt in
hohem Maße intereſſiert an einer Beſeitigung der unhalt
baren Hypothekenverhältniſſe und an der Kräftigung und
Erhaltung des ſoliden Hausbeſitzes von der es eine Be
lebung der darniederliegenden Privatbautätigkeit erhoffen
darf, und es beabſichtigt daher im Anſchluß an ſeine großen
Arbeitgeberorganiſationen, auf Selbſthilfe beruhende Ein
richtungen zu treffen, die dem Hypothekengläubiger Schutz
vor Verluſt von Kapital und Zinſen, dem ſoliden Hypo-
thekenſchuldner Schutz vor dem Verluſt ſeines Grundbeſitzes
gewähren ſollen. Die Vorarbeiten ſtehen vor ihrem Ab-
ſchluß und es iſt zu erwarten, daß ſchon bald in einzelnen
Städten, allmählich aber in allen wichtigen Bezirken des
Deutſchen Reiches, die praktiſche Tätigkeit aufgenommen
werden kann, da die Baugewerbetreibenden, ſoweit ſie von
den neuen Plänen Kenntnis erhalten haben, dieſen überall
die lebhafteſte Anteilnahme entgegenbringen.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. Oktober.
Aktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das efein zu 2784 berechnet) 2 466 841 000 3 395
davon Goldbeſtan 2 431 798 000 Zun. 2 118 000

2. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-
kaſſenſcheinen 1 137 847 000 Zun. 12393 000

3. do an Noten anderer Banken 8272 000 Abn. 15072 000
4 do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 4206501 000 Zun. 383 054 000
5. do. an Lombardforderungen 138937 000 Zun. 4113 000

do. an Effekten „3 25 000 Abn, 509 000do. an ſonſtigen Aktiven 240 979 000 Abn. 173 000
Paſſiva:8. Grundkapital 1380 000 000 unverändert.9. Reſervefonds 80550 000 unverändrrt.

10. Betrag der umlauf. Noten 5 946 364 000 Zun. 271 347 000
11. Sopſiet täglich fällige Ver

bindlichkeiten 1622 687 000 Zun. 4 093 00012. Sonſtige Paſſiva 285 041 000 Zun. 8761 000
Bei den

4 850 932 200 Mark abgerechnet.

Der diesmalige Ausweis der Reichsbank iſt durch den Ultimo
und die weiteren 7 auf die Kriegsanleihe beeinflußt
worden. Die Golddeckung der Noten iſt von 42,8 Prozent
am 23. Oktober auf 40,9 Prozent am 30. Oktober zurückgegangen.
Die Metalldeckung der Noten hat ſich von 48,5 Prozent auf
41,6 Prozent gemindert und die Deckung der ſämtlich täglich
fälligen Verbindlichkeiten durch Gold, die am 28. Oktober 33,8 Pro
zent betrug, beläuft ſich nunmehr auf 82,1 Prozent.

Kriegskreditbank für das Herzogtum Sachſen-Meiningen,
Aktien- Geſellſchaft in Meiningen

Dem Bericht des Vorſtandes der Geſellſchaft, deren Grün
dung am 24. ptember 1914 beſchloſſen wurde und die am
1. Oktober ihre Tätigkeit aufgenommen hatte, iſt folgendes zu
entnehmen: Die Jnanſpruchnahme der Geſellſchaft hat ſich in
weſentlich engeren Grenzen gehalten, als dies bei ihrer Er
richtung vorausgeſehen wurde. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
die mit dem Kriegszuſtände zuſammenhängenden Stktörungen,
leichter, als vorher angenommen, überwunden werden
konnten, eine Folge der weitausſchauenden Finanz-
politik der Reichsbank und der Fähigkeit der deutſchen
Bankwelt und anderer Kreditorganiſationen, den an ſie heran
tretenden Kreditanſprüchen in weiteſtem Umfange gerecht zu
werden. Auch war die im allgemeinen günſtige Beſtaltung des
deutſchen Wirtſchaftslebens während des Krieges von beſonderem
Einfluß. Infolge der geringen Jnanſpruchnahme und weil das
Bedürfnis dazu drängte, wurde die in den Verwaltungsvor-
ſchriften der Bank vorgeſehene Höchſtgrenze für Kredit
gewährungen von 3000 Mk. auf 15 000 Mk. für den Eingelkredit
erhöht. Die Geſamtzahl der bis 30. September 1915 bei der
Bank eingelaufenen Kreditanträge ſtellt ſich auf 208 im Betrage
von 589 009 Mk. Von dieſen Geſuchen ſind 177 mit 415 830 Mk.
bewilligt, 26 mit 48 470 Mk. abgelehnt, 4 mit 54 500 Mk. zurück
gezogen, 1 mit 5000 Mk. harrt der Erledigung und bei 14 ſind
65 200 Mk. an den beantragten Summen gekürzt worden. Von
den bewilligten Krediten ſind bis jetzt 106 mit 252 959 Mk. in
Anſpruch genommen worden, von denen 59816 Mk. wieder zur
Rückzahlung gelangten. Von dem nach Abzug der Ausgaben ver
bleibenden Reingewinn von 8836 Mk. ſollen dem ordentlichen
Reſervefonds 442 Mk. überwieſen ſowie 2 Proz. Gewinnanteil
auf 187 500 Mk. eingezahltes Aktienkavital mit 3750 Mk. verteilt
und die reſtlichen 4644 Mk einem Delkrederekonto überwieſen
Terrnyt Das neue Geſchäftsjahr hat ebenfalls Kreditanträge

t.

Die Konkurſe im Oktober
Die Zahl der neueröffneten Konkurſe, die in den letzten

Monaten einen ſtändigen Rückgang erfahren hatte, iſt in
Oktober wieder, allerdings nur ganz unweſentlich, angeſtiegen.
Es ſind im Oktober nach einer Zuſammenſtellung der Finanz-
ſchrift „Die Bank“ 281 Konkurſe eröffnet worden, gegenüber 277
im September und 495 im Oktober vorigen Jahres.

Preiserhöhungen
Die deutſchen Glasfabriken im Rheinland, Schleſien, Sach

ſen uſw. haben die Preiſe für Tafelglas infolge der fortge-
ſetzten Verteuerung der Materialien und der Schwierigkeit der
Arbeiterbeſchaffung um weitere 10 Prozent mit ſofortiger
Wirkung erhöht.

Der Verband der Krawattenſtoff-Fabrikanten teilt durch
Rundſchreiben mit, daß er infolge der außergewöhnlichen Preis-
teigerung des Rohmaterials und der andauernd ſteigenden Koſten
r Färberei und der Ausrüſtung vom 15. Oktober ab den

Teuerungszuſchlag auf die Serienpreiſe von 15 Prozent auf
20 Prozent erhöht hat. Dieſe Erhöhung decke in keiner
Weiſe die eingetretene Verteuerung.

Dividendenausſichten
Bei der Brieger Stadtbrauerei A.G. iſt für das abgelaufene

Geſchäftsjahr eine Dividende von 8 bis 10 Prozent in Ausſicht
nommen.v Brauerei Paulshöhe vorm. A. Spitta, Schwerin i. M. Der

Aufſichtsrat beſchloß, für 1914/15 eine Dividende von 4 Prozent
(i. Vorj. 5 Prozent) vorzuſchlagen.

Hofbrauhaus Hanau vormals Nicolay ſchlägtDie Akt. -Geſ
für 1914/15 8 Proz. (32 Proz. i. V.) Dividende vor

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 2. November: Alexanderwerk A. v. d.

Nahmer 6 Proz. Div., Bamberger Mälzerei 4 Proz.
Div., Bochumer Bergbau u. Gußſtahlfabrik 14 Proz. Div.,
Charlottenhütte 8 Proz. Div., Geisweid. Eiſenwerke
St.A. O Div., Harpene r Bergbau A.G. 6 Proz. Div., Kölſch
u. Co., Walzengießerei 56 Proz. Div., Laurahütte 4 Proz.

Kaiſer Br rei, RickliDie Kulmba e Walger ſ. v pr. Du Lore
ſche Papierfabrit 0 Dividende

Serienziehnng der Braunſchweiger 20-Serie: 247 34 e 1015 1461 1550 1 1742 1
2018 2137 2288 2388 2741 2824 2832 2922 2929 2935 3101 3473 3672
4047 4072 4091 4191 4247 4420 4822 4981 5127 5181 5337 6310 6430
6903 7147 7277 7573 7623 7783 7932 7977 8363 8396 8402 8644
e

S er enbu40-Taler Loſe on s o do er i r äe
e r h e en ä unge Tr.180 Mark Nr. 14701, Nr. 1 i Nr. 26 Nr. r
Nr. 55 374, Nr. 5921

Viehmärkte
Leipzig, 1. November. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.)trieb 11 Kinder 226 Kälber, 677 Schafe, 736 S i

reiſe für 50 r Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual.
I. 126-134, III. 110--125, IV. 92 109, V. Bullen: J. 118

bis 122, II. 110--117, III. 102--109, IV. 95--101, V. Kalben
und Kühe: J. 135--140, II. 132--137, III. 120--131, IV. 106 119,
V. 86--105. reſſer (gering e r ieh) 80--96.a e hebendgew I.bis 75, IV. 58-67. S 8 e Lebendgewicht): I. 75--76, II. 70--74,
III. 40--69, IV. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe undwn Ueberſtand: 25 Rinder 2 Kaälber 50 Schaſe,

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Ein ſchwerer Verluſt für das amerikaniſche Deutſchtum

New Hork, 2. November. (Reuter) Der Herausgeber der
per Dorker Staatszeitung“, Hermann Ridder iſt ge-
torben,

Nach Sibirien verbannt
Petersburg, 2. Nov. (Ueber Kopenhagen.) Adels-

marſchall v. Mirbach und Bürgermeiſter
Pfeifer, beide aus Dünaburg, ſind nach Sibi-
rien verbannt worden. Es wurde ihnen abgeſchlagen.
auf eigene Koſten zu reiſen. Pfeifer ſollte zunächſt nur
nach Zentralrußland verſchickt werden, bis ſchließlich ohne
Begründung die Verbannung nach Sibirien verfügt wurde.

Vom Befinden des engliſchen Königs
London, 2. Nov. (Reuter.) Der König iſt heute abend

im Buckinghampalaſt angekommen. Obwohl er von der
Reiſe ſehr ermüdet war, iſt ſein Zuſtand befriedigend.

Der engliſche Generalſtab
London, 2. Nov. Wie „Dailh Chronicle“ ſchreibt, mußte der

britiſche Generalſtab nach dem Urteil des Unterhauſes verſtärkt
werden. Außerdem erachtete man es für nötig, daß ein inter-
nationaler Generalſtab vollkommene Einheitlichkeit herbeiführe.
Die „Times“ ſchreibt u. a., Joffre ſei nach London gekommen, um
über die Lage auf dem Balkan zu beraten. Die Notwendigkeit,
den Serben Hilfe zu bringen, werde vor allem im Auge behalten
werden. Der Beſuch Joffres gebe die Gewähr, daß zukünftig ein
heitlicher vorgegangen werde. Wenn die morgige Erklärung
Asquiths im Unterhauſe die allgemein erwartete Mitteilung ent-
halte, daß auch im britiſchen Generalſtab einſchneidende Aende-
rungen vorgenommen worden ſeien, würde das Vertrauen, mit
dem die Nation die neue Phaſe des großen Krieges beginne, noch
vermehrt werden.

Montenegriniſcher Kampfbericht
Paris, 2. November. (Agence Havas) Der montenegriniſche

Bericht vom 30. Oktober lautet: Der Feind griff unſere Stell
ungen von Warda an. Sein Vormarſch wurde am Bjelobredo
angehalten. Der Kampf dauert an. Die öſterreichiſchen Ver
luſte ſind beträchtlich. An der Drinafront dauert das Artillerie
feuer an.

Engliſche Lügen
Konſtantinopel, 2. Nov. („Agence Milli“.) Das

Reuterſche Bureau hat am 12. Oktober gemeldet, daß die
engliſchen Dardanellentruppen an der Nordfront Gelände
in einer Tiefe von 300 Metern gewonnen hätten. Dieſe
Meldung iſt von Anfang bis zum Ende erfunden. Die
Engländer konnten auf der Nordfront keinen einzigen
Meter an Gelände gewinnen, ſondern haben im Gegenteil
an mehreren Stellen Gelände verloren.

Verſenkt
London, 2. Nov. Lloyds meldet: Der britiſche

Dampfer „Toward“ iſt verſenkt worden. Die
Beſatzung iſt gerettet.

Lloyds meldet aus Halifax in Neuſchottland: Der
holländiſche Dampfer „Hamborn“, 1229Tonnen, von der Vulkan- Geſellſchaft in Rotterdam, iſt nach
Halifax auf gebra cht worden, weil er im Verdacht ſteht,
einem Deutſchen zu gehören.

Herabſetzung der Löhne im Waliſer Kohlengebiet
London, 2. November. Der Verband der Kohlen

grübenbeſitzer in Südwales teilte dem Berg-
arbeiterverbande mit, daß er mit Rückſicht auf die geſchäft
liche Lage bei dem Einigungsamt am 10. November die
Herabſetzung der Löhne um 5 Prozent bean-
tragen werde.

Das ſüdafrikaniſche Parlament
London, 2. Nov. „Daily Telegraph“ meldet aus

Johannesburg;: Das Parlament tritt am
19. November zuſammen.

Wetterbericht
Wetterv des offiziellen Wetternachrichtendienſtesr i S Novem er olkig, mild, zeitweiſe etwas

egen.

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen und

d Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft undSermiſcheee: H. Reißner; für den Anzeigenteil: 9 öelboye,

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſ n ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw, den BVerlag, ſondern
lediglich an die

Div., Peiner s u. Co., A.G. für Walzenguß 5 Proz. Div., Geſeuchen f Vazrinduſtrie, Augsburg r Dib., Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle Saale
zu richten

Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
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Auf Erſuchen des Kriegsminiſteriums wird
nachſtehende Verordnung auf Grund des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851,
des Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand
vom 5. November 1912 in Verbindung mit der
Allerhöchſten Verordnung vom 31. Juli 1914, der
Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom
2. Februar 19157) und der Erweiterung der Be
kanntmachung über Vorratserhebungen vom
3. September 1915 und der Bekanntmachung über
die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni
1915**) hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge
bracht:

F 1.

Jnkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt mit ihrer Bekannt-

machung am 2. November 1915 in Kraft.

8 2.

Von der Verordnung betroffene
Gegenfſtände.

Von den auf Grund der Verfügung M. t. 7. 15.
K. R. A. meldepflichtigen Gegenſtänden aus
Kupfer werden folgende beſchlagnahmt

1. alle verlegten Freileitungen in Starkſtrom
anlagen einſchließlich Fahrleitungen elek-
triſcher Bahnen und freiliegender Schienen-
verbinder;

2. Kabel und Leitungen in Starkſtrom-
anlagen einſchließlich Sammelſchienen und
Anſchlußleitungen von Schaltanlagen;
a) oberirdiſch verlegt. von mehr als 50 qmm

Querſchnitt des einzelnen Leiters;

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf
Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der
geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
oder un vollſtändige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft, auch
können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für
dem Staate verfallen erklärt werden. Wer
fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erteilt oder un richtige oder un vollſtändige
Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu drei
tauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge-
fängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach
allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind
beſtraft:

1. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand
beiſeite ſchafft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet,
verkauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs-
oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

2. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegen
ſtände zu verwahren und pfleglich zu behandeln,
zuwiderhandelt;

8. er den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zu
widerhandelt.

Gegenſtände, die kein Kupfer, ſondern nur Meſſing
und andere Kupferlegierungen enthalten, werden von der
Verordnung nicht betroffen. l

b) unterirdiſch veregt, von mehr als 95 qmm
Querſchnitt des einzelnen Leiters;

3. alle kupfernen Feuerbuchſen;

4. alle ganz oder teilweiſe aus Kupfer be
ſtehenden Deſtillations, Extraktionsapparate
und Kühlvorrichtungen;

5. alle ganz oder teilweiſe aus Kupfer be-
ſtehenden Brautkeſſel;

6. kupferne Röhren von und über 10 mm
äußerem Durchmeſſer, ſoweit ſie nicht ſchon
nach der Verfügung M. 1.4. 15. K. R. A.
beſchlagnahmt ſind;

7. alle Waſch und Zentrifugentrommeln aus

Kupfer.

g 3.

Von der Verordnung betroffene
Perſonen uſw.

Von dieſer Verordnung werden betroffen:
a) alle Perſonen, Kommunen, öffentlich-

rechtlichen Körperſchaften und Verbände,
welche Gegenſtände der im S 2 aufge
führten Art in Gewahrſam haben, oder
für welche ſich die Gegenſtände unter
Zollaufficht befinden;

b) alle Empfänger ſolcher Gegenſtände
nach Empfang derſelben, falls die
Gegenſtände ſich am Tage der Beſchlag
nahme auf dem Verſand befinden und
nicht bei einer der unter a bezeichneten
Perſonen uſw. in Gewahrſam oder
unter Zollaufſicht gehalten werden.

8 4.

Beſchlagnahme.
Die von der Verfügung betroffenen Gegen

ſtände (S 2) ſind beſchlagnahmt.
Die Beſchlagnahme hat folgende Wirkung:

a) Alle rechts geſchäftlichen Verfügungen, alſo
auch Verkäufe, ſelbſt wenn ſie der Aus
führung von Kriegslieferungen dienen
ſollen, ſind verboten und nichtig. Den
rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen
Verfügungen gleich die im Wege der
Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollzie
hung erfolgen.

Zuläſſig iſt der Verkauf ausſchließlich
an die Metall-Mobilmachungsſtelle. Es
wird anheimgeſtellt, Angebote an deren
Adreſſe, Berlin W 9, Potsdamer Straße
1011, einzureichen. Zuläſſig ſind ferner
rechtsgeſchäftliche Verfügungen, die auf An

ordnung oder mit Zuſtimmung der Me-
tall-Mobilmachungsſtelle erfolgen.

b) Jede Verwendung der beſchlagnahmten
Gegenſtände, durch welche das darin ent
haltene Kupfer der Beſchlagnahme ent
zogen wird. iſt verboten.

Bekanntmachung,
betreffend Beſchlagnahme und Nachmeldung von Kupfer

in Fertigfahrikaten.

c) Die von dieſer Verordnung betroffenen
Perſonen uſw. ſind verpflichtet, der Me
tall-Mobilmachungsſtelle und deren Be
auftragten über die beſchlagnahmten Ge-
genſtände jede gewünſchte Auskunft zu er
teilen und ihnen den Zutritt zu den Be
triebsräumen zu geſtatten.

Die Vorſchrift des S 5 der Bekanntmachung
M. 1.7. 15. K. R. A. vom 20. Juli 1915 wird be
züglich der in S 2 der vorliegenden Verordnung
bezeichneten Gegenſtände aufgehoben.

8 5—”.

Nachmeldung.

Alle Perſonen uſw., welche die Verfügung
M. 1.7. 15. K. R. A,, betr. „Beſtandsmeldung
und Verwertung von Kupfer und Fertigfabrika
ten“ vorgeſchriebene Meldung an die durch 8 2
der vorliegenden Verordnung verſäumt haben
ſollen, in welcher auch die durch S 2 der vorlie
genden Verordnung beſchlagnahmten Gegen-
ſtände zu melden waren, haben bis ſpäteſtens
30. November 1915 nachträglich Meldung an die
Metall Mobilmachungsſtelle der Kriegs-Rohſtoff
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſteriums in Berlin W 9, Potsdamer
Straße 1011, zu erſtatten. Für alle Nachmel-
dungen iſt der Beſtand zur Zeit des Jnkrafttre
tretens der vorliegenden Verordnung maßgebend.
Der Meldeſchein für Kupfer in Fertigfabrikaten
iſt durch die Metall-Mobilmachunggsſtelle erhält-
lich und iſt bis zum obengenannten Zeitpunkte
ordnungsmäßig ausgefüllt an die MetallMobil-
machungsſtelle, Berlin V 9. Potsdamer Straße
1011, einzuſenden.

8 6.

Die Metall Mobilmachunggsſtelle des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums hat das Recht,
die Beſchlagnahme auch auf ſolche ganz oder teil
weiſe aus Kupfer beſtehenden Fertigfabrikate aus
zudehnen, die nicht im S 2 aufgefühw ſind.

Magdeburg, den 2. November 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende

General des V. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnufanterie,

ä la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

e

h
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mittoideutsene Privat-Bank, Halle a. h 730 Tee
Poatstrasso 1I2.

r. M. 5498/9. 15 K. R. a.

Nachtrag
zu den Bekanntmachungen, betreffend Beſchlagnahme, Melde-
pflicht und Ablieferung von fertigen, gebrauchten und unge-
brauchten Gegenſtänden aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel

I. Die Einleitung erhält folgende Faſſung:

15 K. R. A. und Nr. M. 32507. 15 K. R. A.

Nachſtehende Verordnung wird auf Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851,
des bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuftand vom 5. November 1912 in Verbindung mit der Aller
höchſten Verordnung vom 31. Juli 1914, der Bekanntmachungen über Vorratserhebungen vom 2. e
1915 und zur Erweiterung der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 3. September 1915 und
der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

II. Der S 12 erhält folgende Faffung:

Strafbeftimmungen.
Wer vorſätzlich die Beſtandsmeldung auf dem vorgeſchriebenen Vordruck nicht in der geſetzten Friſt

einreicht oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch können Vorräte, die ver
ſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden. Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der
er auf Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt, oder unrichtige oder
unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im Unvermögensfalle
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark wird, ſofern
nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, beſtraft:

1. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeite ſchafft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet,

verkauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;
2. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu verwahren und pfleglich zu behandeln,

zuwiderhandelt;

3. wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Magdeburg, den 29. Oktober 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Srhr. von Lynchker,

General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Der Herr Handelsminiſter hat in Aenderung der Bekanntmachung Reichsgeſetzblatt 709, Abſchnitt 2 beſt daß der

Kleinhandelhöchſtpreis für Kartoffeln im Regierungsbezirk
Merſeburg den Erzeugungspreis um be vent 1 Mart über
ſteigen darf.

Halle a. S., den 1. November 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

v. Krosigk.
Bekanntmachung

betreffend die

Preisfeſtſetzung für den Verkauf von Butter
auf Grund der Berordnup des Bundesrats vom 22. Oktober 1915,

Reichsgeſetzblatt S. 689.
Durch Bekanntmachung des Bundesrats vom 24. Oktober 1915

6 der Preis für Butter, den der Herſteller beim Verkauf im
Großbandel frei Berlin einſchl. Verpackung fordern kann, bis auf
weiteres

für Handelsware I auf höchſtens 240 Mk.

I 230 215
0

Nr. 21 100.

x 4 I I

abfallende Ware
für 9 kg in t.Der Zuſchlag für den Friternerau Jarf böch s b Wetengen

beim Verkauf im Großhandel
im Kleinhandel

auf je 50 Kilogramm.
iefert der Großhändler dem Kleinhändler die Butter in n

Packungen, in denen ſie unmittelbar an den Verbraucher arwerden kann insbeſondere ſundfun ger ſo z e es
für deu Großhändler um 3 erhöht werden. Um den zieich en
n vermindert ſich der zu e Zuſchlag für den Klein

er.
Darnach werden bis auf weiteres für den Kleinbandel mit

Butter in Halle (Saale) folgende Preiſe feſtgeſetzt:
ar Handelsware J höchſtens 2, Mk. für das Pfund

r n l v 738i abfallende Ware 4
Dieſe Preisfeſtſetzung tritt am heutigen Tage in Kraft.

Halle a. S, den 1. November 1915.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Sitzungen ur Feſtſtellung der Wahlergebniſſe dertieſe gern it x z der i. Retltne Alne

gebildeten Ausſchu n am
Donnerstag, den 18. November ds. J8. und

Sonnabend, den 20. November ds. Js. vormittags 11 Ubr
in Kommiſſionszimmer 2 des Stadthauſes ſtatt.

Halle a. S, den W. Oktober 1915.

Bekanntmachung.

Städtiſcher Arbeitsnachweis.
Die weibliche Abteilung e ſtädtiſchen r

befindet ſich vom 4. November d. Js. ab Leipzigerſtraße 16,(Eingang Gr. Sandberg.) Fernruf für Vermittelung von u
angeſtellten und Dienſtboten iſt 8213. Fernruf für Vermittelung von
gewerblichen Arbeiterinnen, Putz und Waſchfrauen iſt 8214.

Die männliche Abteilung des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes be
findet ſich, wie bisher, Salzgrafenſtraße 2, Fernruf 2266.

Sprechſtunden für beide Abteilungen: 8 1, 3--6,
Sonnabends 8 2.

Die Vermittelung iſt in allen Berufen für Arbeitgeber und für
Arbeitnehmer unentgeltlich.

Der Magiſtrat.Halle a. S., den 2. November 1915.
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Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrifte Wolle
Kilo 1* Mark
Cumpen aller Art
anerkannthöchſte Preiſe.

W. Theuring,
Kleine Ulrichſtraße S[,

Telephon 3285. 17320
Bekanntmachung.

Kriegshinterbliebenen-Verſorgung.
Die Hinterbliebenen der gefallenen oder an Wunden und

ſonſtigen Kriegsdienſtbeſchädigungen geſtorbenen Teilnehmer am
r en Feldzuge werden darauf aufmerkſam gemacht,

nträge auf Kriegs-Witwen-, Kriegs-Waiſen- und Kriegs-Elterngelim Polizeihauptgebäude, Dreyhauptſtraße 6, jetzt Zimmer 66,
anzubringen ſind. Alle Auskünfte, die die Kriegsbinter
bliebenen- Verſorgung betreffen, werden dort erteilt.

Halle a. S., den 1. November 1915.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirts Herrn Robert

Arnecke, hier, Talſtraße 36, iſt die Maul und Klauenſeucheausgebrochen. Aus dem Seuchengehöſte Talſtraße 36 iſt ein Sperr
bezirk z worden.Für dieſen Sperrbezirk gelten die Vorſchriften der viehſeuchen-polizeilichen Anordnung des derr rrn Regierungspräſidenten in Merſe

burg vom 5. Mai 1914 betreffend die Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche.

Halle, den 1. November 1916.
Die Polizei- Verwaltung.

Schleſiſche morgenSeitung in Breslau 2
auentzienſtraße 49wöchentlich r mal erſchetnend, empfiehlt ſich zur

die bei der weiten Verbreitung der ZeitunAufnahme von n in landwirtſcha hen keiſen
ittel- und Niederſchleſtens von guterWie ſind So beſonders Familien

n era e n anzeigen, Grundſtücks-An u. Verkäufe u.
geſchäftl.Kaufs legenheiten überhaupt,Anerbieten u. Geſuche v. 9ypotee anderen Geldern, Bankanzeigen,

Konzerte unb Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung
Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offizielle Organ der Deutſch

konſervativen Partei in der Provinz SchleſienKoſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt. W
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Geiſtſtraße 25.
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zahlt hohe Preſſe o
Wilh. Reichert,

Halle a. S., Geiſtſtr. 21.
Tel. 933.

Größtes Wild und Geſlügel
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loh kaufo
nur Donnerstag den 4. Novemb.,
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Seamter auf größeren GAngebote mit Gehaltsang. mier

T. f. 7023 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Empf. ält. u. jüng. landw. Mamſells.
Stuben u. Hausmädch. ſof. u. ſpäter

aft,Laura Falcke, e a
gewerbsmässige Stellenvermittlerin,

Schmeerſtr. 22, direkt a. Markt.
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